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Januar
16. Januar 2008: Bonus  für die Berufung von Professorinnen 

Aus den Mitteln des Strukturfonds erhielt jede Fakultät für eine seit 2008 erfolgreich berufene Professorin einen Bonus in Höhe 

von bis zu 30.000 € zur freien Verfügung. Die Mittel wurden vorrangig für die direkte Förderung im Bereich der Professuren 

eingesetzt.

21. Januar 2008: Raumplaner kooperieren seit 20 Jahren mit US-Hochschule

Seit zwei Jahrzehnten besteht die Partnerschaft zwischen der 

Fakultät Raumplanung an der TU Dortmund und dem Urban 

Planning Program an der amerikanischen Michigan State Uni-

versity. Da diese Kooperation bislang außerordentlich erfolg-

reich war, wurde Anfang 2008 ein Abkommen für ihre 

Fortsetzung unterzeichnet. In den letzten 20 Jahren haben 

weit über 100 Studierende das jeweilige Gastland besucht, in 

Workshops zusammengearbeitet, oder Studienexkursionen 

unternommen. Circa 20 Lehrende waren bisher an der Koope-

ration beteiligt. Zu einem besonderen Arbeitsschwerpunkt hat 

sich das Thema „Wiedernutzung von Brachflächen“ 

entwickelt.

28. Januar 2008: Neues Logo: Die TU ist jetzt grün!

Nach dem neuen Namen im November 2007 erhielt die TU An-

fang 2008 auch ein neues Gesicht: ein neues Logo mit ele-

gantem Schriftzug und ein frisches Grün als Leitfarbe sollen in 

Zukunft Briefe, Visitenkarten, Informationsbroschüren, Web-

seiten und vieles mehr schmücken und für einen markanten 

einheitlichen Auftritt sorgen. 

Einer innovativen Institution gerecht zu werden, das Kürzel TU 

Dortmund zu enthalten und eine Brücke zwischen technisch 

und musisch-künstlerisch ausgerichteten Fakultäten zu 

schlagen – das war die kurze aber für die Gestalter ungemein 

schwierige Anforderung an das neue Gestaltungskonzept für 

die TU. Der Entwurf der Düsseldorfer Agentur „grimm.design“ 

setzte sich schlussendlich gegenüber den Mitbewerbern durch. „Die Fakultäten werden jeweils in der gleichen Typographie dem 

Logo untergeordnet. Die Corporate-Farbe wechselt vom inflationären Einheits-Blau in ein frisches Apfel-Grün, um unverwech-

selbarer zu werden und um eine gleichermaßen technische wie künstlerisch-musische Anmutung zu erzielen“, so Agenturchef 

Detlev Grimm (r.), der gemeinsam mit TU Rektor Prof. Dr. Eberhard Becker das neue CD präsentierte.

28. Januar 2008: Jahresempfang der TU Dortmund – Festvortrag, Preise und neues 
Logo 

Eine ganze Reihe von Höhepunkten erwartete die Hochschulangehörigen beim Jahresempfang der TU Dortmund. Zum einen gab 

es eine ganz besondere Festrede: Mit Prof. Peter Strohschneider vom Institut für deutsche Philologie der Universität München 

konnte der gerade wiedergewählte Vorsitzende des Wissenschaftsrats für einen Vortrag gewonnen werden. Zum anderen prä-

sentierte das Rektorat das neue Corporate Design der TU Dortmund. Zusätzlich wurden im Rahmen des Empfangs der DAAD-

Preis und der Lehrpreis verliehen.

Februar
14. Februar 2008: Denk Dich reich! G-DUR prämiert neue Geschäftsideen

Studierende, wissenschaftliche Mitarbeiter, Absolventen der Hochschulen und Forschungsinstitute in Dortmund und Region 

waren aufgerufen, sich mit neuen Produkten, Diensten und Unternehmen am Ideenwettbewerb von G-DUR, dem Gründungs-

netzwerk für Dortmunder Hochschulen, zu beteiligen. Rund 30 Ideenskizzen wurden eingereicht, aus denen eine Jury besonders 

Erfolg versprechende Ideen auswählte. Prämiert wurden die Plätze eins bis drei sowie ein Sonderpreis „Technik und Patente“. So-

wohl den ersten Preis, dotiert mit 1.500 Euro, als auch den Sonderpreis Technik/Patente konnten sich Hendrik Kortmann, Lars 

Blank und Prof. Dr. Andreas Schmid von der TU Dortmund sichern. Damit zeichnete die Jury ihre Verbindung zwischen kleinen 

Mikrochips und großen Apparaturen aus. Mikrochips als Labore im Briefmarkenformat sind sehr praktisch, denn sie sind platz- 

und kostensparend und damit perfekt etwa für die Wirkstoff-Forschung, klinische Diagnostik oder Biotechnologie.	

März
27.März 2008: Endlich Richtfest für den Neubau ISAS

Nicht ganz vier Jahre nach dem Auftrag für einen Neubau konnte das Institute for Analytical Sciences Richtfest auf dem Univer-

sitäts-Campus feiern. Spatenstich für den Neubau war am 17. November 2006. Durch die vom Wissenschaftsrat geforderte fach-

liche Neuausrichtung des ISAS und durch die räumliche Nähe zur Hochschule sollte eine engere Zusammenarbeit zwischen 

dem ISAS und der TU Dortmund sowie dem Max-Planck-Institut erreicht werden. Aus der Planung entstand ein markantes La-

borgebäude mit unverwechselbarer einprägsamer Architektur. Die Institutsphilosophie, die Optimierung von Verfahren, spiegelt 

sich gestalterisch und funktional in dem Gebäude wider. 	

April
22.April 2008: Asientag an der TU Dortmund 

Das Akademische Auslandsamt veranstaltete einen Asientag, um über die Möglichkeiten eines Auslandsaufenthaltes im Rah-

men von Studium oder Forschung in Asien zu informieren. Studierende und Forscher aus Asien berichteten während der Veran-

staltung über ihre Erfahrungen und konnten den Besucherinnen und Besuchern wertvolle „Insider“-Tipps für einen akademischen 

Besuch im Fernen Osten geben.	

24. April 2008: Girls´Day 2008

Dem Aufruf „Entdecke die TU Dortmund“ folgten 95 Schüle-

rinnen zwischen zehn und 18 Jahren auf den Campus, mehr 

als je zuvor. Die Mädchen erlebten an der TU einen spannenden 

Tag mit Informationen zu Studien- und Ausbildungsmöglich-

keiten, auf dem Wunschstundenplan mit insgesamt 19 Pro-

grammblöcken standen außerdem Themen wie z.B. die Frage, 

welches Mädchen die schnellste Schrauberin ist, wie digitale 

Fotoarbeit funktioniert, wie ein Roboter die Kurve kratzt, wie 

ein Blech zum Auto wird und welche Aufgaben eine Industrie-

mechanikerin hat.	
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24. April 2008: Indopendent belegt zweiten Platz beim Campus-Presse Award

Bei der Wahl zur besten Studierendenzeitung verfehlte die InDOpendent nur knapp den Sieg. Sie landete hinter der Campuszei-

tung der Humboldt-Universität Berlin auf einem guten zweiten Platz und konnte sich damit im Vergleich zum letzten Jahr sogar 

noch steigern. „Die Qualität zahlreicher Studierendenpublikationen bewegt sich weiter auf hohem Niveau. Auch in diesem Jahr 

hat die Jury deshalb erst nach intensiver Diskussion zu einer Mehrheitsentscheidung gefunden“, sagte MLP-Kommunikations-

chef Christian Maertin. InDOpendent war bisher immer unter den zehn besten Studierendenzeitungen vertreten und holte zwei 

zweite, einen dritten Platz und eine weitere Top10-Platzierung.	

Mai
16. Mai 2008: GdF und TU Dortmund danken IBZ-Spendern

Die Gesellschaft der Freunde der Universität Dortmund e.V. (GdF) machte im 50. Jahr ihres Bestehens der TU Dortmund zum 40. 

Geburtstag ein passendes Geschenk: 1,2 Millionen Euro für den Bau des Internationalen Begegnungszentrums, das ein neuer 

zentraler Treffpunkt für alle Studierenden der Universität Dortmund werden soll. Spenden in Höhe von nahezu 700.000 Euro 

sammelten TU und Freundegesellschaft dazu ein. Auch die Studierendenschaft der TU unterstützt das Begegnungszentrum tat-

kräftig und steuert 500.000 Euro aus den Studienbeiträgen bei.	

18. Mai 2008: Uni-Cup Ruhr

Der 8. Uni-Cup Ruhr fand im Rahmen der Internationalen Wedau Regatta in Duisburg statt. Im Sprintrennen über 500 m der vier 

Ruhrgebietsuniversitäten erreichte das Team aus Bochum den ersten und die Dortmunder Crew den zweiten Platz vor Duisburg-

Essen und Witten-Herdecke. Anschließend lieferte sich der Ruhrachter, zusammengesetzt aus den zwei schnellsten Teams der 

Ruhrgebietsuniversitäten, ein Ruderduell mit der Crew aus Oxford. Dabei gelang dem Ruhr-Achter der Sieg über die Gäste aus 

England. Für Studierende der beteiligten Hochschulen fand am Ufer eine Open-Air-Party statt, bei der knapp 1.000 Studierende 

feierten und ihre Favoriten lautstark anfeuerten.	

juni
30. Juni 2008: Familiengerechte Hochschule TU Dortmund erhält Zertifikat „audit 
berufundfamilie“

Mehr als 600 Unternehmen, Institutionen und Hochschulen in 

Deutschland tragen bereits das Markenzeichen der Familien-

freundlichkeit, das Zertifikat „audit berufundfamilie“. 

Auch die TU Dortmund ließ ihre familienbewusste Personalpo-

litik auditieren und erhielt dafür gemeinsam mit 230 anderen 

Instituten im Rahmen einer Feierstunde in Berlin die Zertifi-

zierung der Gemeinnützigen Hertie-Stiftung. 

Durch Vernetzung, Information und Engagement will die TU für 

mehr Sensibilität werben – bei Führungskräften und Leh-

renden, in Verwaltung und Wissenschaft – und so eine famili-

engerechte Hochschulkultur entwickeln. 

Mit der Re-Auditierung im Jahr 2011 kann die TU Dortmund dann das endgültige Zertifikat als familiengerechte Hochschule er-

halten.	

30. Juni 2008: Das Ruhrgebiet und Pennsylvania rücken zusammen 

Ihre erste Kooperation mit einer US-amerikanischen Universität unterzeichnete die Universitätsallianz Metropole Ruhr (UAMR). 

Die Rektoren Prof. Dr. Elmar Weiler (Ruhr-Universität Bochum) und Prof. Dr. Ulrich Radtke (Universität Duisburg-Essen) be-

suchten als Vertreter der UAMR in Begleitung von NRW-Innovationsminister Prof. Dr. Andreas Pinkwart die „School for Enginee-

ring and Applied Science“ der University of Pennsylvania. Sie vereinbarten eine wissenschaftliche Zusammenarbeit in den 

Ingenieurwissenschaften, insbesondere in Materialwissenschaften, Nanotechnologie, Robotik, Informatik, Biomechanik und 

Mechatronik. Das „Memorandum of Understanding“ kam mit tatkräftiger Unterstützung des Verbindungsbüros der Universität-

sallianz in New York, ConRuhr, zustande.

juli
26. Juli 2008: Unwetter über Dortmund – TU-Wetterstation liefert Messergebnisse für 
Experten

Mehr als 200 Liter Regen pro Quadratmeter fielen während 

des knapp vierstündigen Gewitters über Dortmund. Das war 

ein Viertel der Niederschläge, die normalerweise in einem Jahr 

gemessen werden. Die Lufttemperatur sank in diesem kurzen 

Zeitraum um 12 Grad. Auch für die Klimastation der TU Dort-

mund war das Unwetter ein Härtetest, den sie nicht ganz un-

beschadet überstand. Windböen lockerten die Verankerung, 

starke Hagelniederschläge beschädigten Messgeräte. In der 

Berichterstattung der Medien stützte sich der Wetterexperte 

Jörg Kachelmann vor allem auf Messergebnisse an der TU. Wie 

der gesamte Dortmunder Süden hatte auch die TU unter dem 

Unwetter zu leiden. Die Bilanz der Regengüsse: Regeneinbrü-

che und Überflutungen in vielen Gebäuden und Einrichtungen 

der Universität verursachten einen Schaden von über einer Million Euro.

august
1. August 2008: Positive Bewertung des Gleichstellungskonzepts und Zulassung zum 
Professorinnen-Programm 

Mit ihrem Gleichstellungskonzept konnte die TU Dortmund die Gutachter und Gutachterinnen des Bundesministeriums für Bil-

dung und Forschung (BMBF) überzeugen und meisterte damit die erste Hürde des Professorinnen-Programms erfolgreich. Bis 

Ende 2009 kann die TU die Förderung von drei Stellen beantragen, die mit Professorinnen besetzt werden. Unterstützt werden 

die Professuren mit bis zu  75.000 Euro pro Jahr für fünf Jahre.	

4. August 2008: Tausendste Schutzrechtanmeldung

Die tausendste Schutzrechtsanmeldung konnte das Informationszentrum Technik und Patente (ITP) an der TU Dortmund im 

Auftrag des Deutschen Patent- und Markenamtes annehmen. Der FH-Absolvent Attila Peter aus Dortmund hatte sein Design ei-

ner Glaspyramide zum Geschmacksmuster angemeldet. Seit April 1999 ist das Patentinformationszentrum offizielle und in 

Nordrhein-Westfalen einzige Annahmestelle für Patente, Gebrauchsmuster, Marken und Geschmacksmuster. Die Schutzrechts-

anmeldungen werden im Auftrag des Deutschen Patent- und Markenamtes angenommen. Erfindern und Entwicklern aus der 

Region steht eine persönliche Entgegennahme der Schutzrechte sowie außerhalb der Öffnungszeiten des ITP auch ein Nacht-

briefkasten zur Abgabe ihrer Anmeldungen zur Verfügung.
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29. August 2008: International Spatial Planning Centre gegründet

Um die internationalen Aktivitäten in Forschung und Lehre zu 

bündeln, hat die Fakultät Raumplanung das „Institut Raum-

planung International“ (International Spatial Planning Centre, 

ISPC) unter der geschäftsführenden Leitung von Prof. Dr. Ein-

hard Schmidt-Kallert (3.v.l.) gegründet. 

Es beherbergt den Studiengang „Spatial Planning for Regions 

in Growing Economies“ (SPRING) und wird zukünftig auch den 

Studiengang „Spatial Planning in Europe“ ausrichten. 

Auf den Gebieten Raumplanung in Entwicklungs- und Schwel-

lenländern, Raumplanung in Europa und international 

vergleichender Raumplanung akquiriert und betreut es For-

schungsinitiativen, nicht zuletzt im Rahmen bestehender oder neu aufzubauender internationaler Universitäts- und Fakultäts-

partnerschaften.	

september
25. September 2008: Zweite „Women´s Open University“ ist offiziell eröffnet

Mit zwei Ansprachen von TU-Rektorin Prof. Dr. Ursula Gather und der Gleichstellungsbeauftragten Dr. Ute Zimmermann wurde 

die zweite „Women´s Open University“ (WOU) offiziell eröffnet. Mit  abwechslungsreichen Vorträgen, Workshops und offenen Dis-

kussionsveranstaltungen war die „Women´s Open University“ ein voller Erfolg.	

Oktober
15. Oktober 2008: Austausch beschlossen: Fakultät für Informatik und Universität 
Xidian (China) kooperieren

Mit der Unterzeichnung eines Kooperationsabkommens mit der Universität Xidian wurde die Grundlage gelegt für den Aus-

tausch von Studierenden in den Master- bzw. Graduiertenstudiengängen. Die Universität Xidian gehört zu den Schlüsseluniver-

sitäten in China. Im chinesischen Hochschulranking nimmt sie einen beachtlichen 24. Rang ein. Zentrale Schwerpunkte sind vor 

allem Informatik, Elektronik und Telekommunikation. Die Universität wurde vor 76 Jahren gegründet und zählt heute 15.000 

Studierende. „Für die Fakultät“, sagte Informatik-Dekan Prof. Dr. Peter Buchholz, „bedeutet die Vereinbarung mit Xidian einen 

substantiellen Schritt in Richtung einer nachhaltigen Vernetzung. Wie die Wirtschaft, so muss auch die Wissenschaft ihre inter-

nationalen Kooperationen verstärken. Und in gewisser Weise ist dies auch Teil des weltweiten Wettbewerbs um die besten 

Köpfe.“

22. Oktober 2008: Digitalisierungsraum in der UB

Im zweiten Obergeschoss der Universitätsbibliothek wurde ein Digitalisierungsraum – finanziert aus Studienbeiträgen – eröff-

net. Damit reagiert die TU auf die stetig zunehmende Notwendigkeit, gedruckte wissenschaftliche Informationen zu digitalisie-

ren. Um dieser Nachfrage gerecht zu werden, werden im Digitalisierungsraum unterschiedliche Geräte zum Scannen und 

Nachbearbeiten angeboten, unter anderem stehen vier unterschiedliche Scanner zur Verfügung, mit denen Studierende Texte 

digitalisieren können.	

28. Oktober 2008: Neue Campuszeitung „Pflichtlektüre“ für alle Studierenden im 
Ruhrgebiet

Anstelle der InDOpendent erschien im Oktober die erste Ausgabe der „Pflichtlektüre“, einer neuen Campuszeitung für alle drei 

Hochschulen der Universitätsallianz Metropole Ruhr. 50.000 Erstausgaben der „Pflichtlektüre“ mit dem Titelthema „Fernbezie-

hungen“,  wurden an den Universitäten verteilt, 12.500 Stück werden pro Hochschule mit einem eigenen Lokalteil aufgelegt. Das 

Magazin erscheint in Kooperation mit der WAZ Mediengruppe. Das Essener Medienunternehmen übernimmt die verlagswirt-

schaftliche Betreuung: vom Druck der neuen Zeitung bis zur Akquise von Werbekunden und Vermarktung von Anzeigen.  Das In-

stitut für Journalistik ist in dieser Partnerschaft für den redaktionellen Teil zuständig. Für die Journalistik-Studierenden und 

ihre Mitstreiter der anderen Universitäten bietet sich die Chance, auf einem breiten Themenfeld und unter realistischen Bedin-

gungen journalistisch zu arbeiten.	

november
17. November 2008: Mitgliederversammlung der Hochschulrektorenkonferenz erst-
mals an der TU Dortmund

Die Technische Universität Dortmund war zum ersten Mal Gastgeberin der Mitgliederversammlung der Hochschulrektorenkon-

ferenz. Rund 140 Rektorinnen und Rektoren oder Präsidentinnen und Präsidenten diskutierten im Audimax aktuelle Fragestel-

lungen aus Bildung, Wissenschaft und Forschung. Auf der Tagesordnung standen die Themen Internationalisierung, der 

Hochschulpakt II, der Hochschulzugang für beruflich Qualifizierte sowie Zulassungsverfahren. Die Hochschulrektorenkonferenz 

(HRK) ist der freiwillige Zusammenschluss der staatlichen und staatlich anerkannten Universitäten und Hochschulen in 

Deutschland. Sie hat gegenwärtig 258 Mitgliedshochschulen. In ihnen sind etwa 98 Prozent aller Studierenden in Deutschland 

immatrikuliert.

dezember
15. Dezember 2008: Blechbläser spielen Weihnachtsmusik vom Dach der Universi-
tätsbibliothek

Vorweihnachtliche Stimmung an der TU Dortmund: Eine Wo-

che lang spielte eine Sechser-Combo der Blechbläser des Uni-

versitätsorchesters jeweils um die Mittagszeit weihnachtliche 

Musik für die Studierenden, Lehrenden und Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter der TU Dortmund. Das Besondere an den Kurz-

Konzerten: Die Musiker spielten vom Dach der Universitätsbi-

bliothek aus.	  
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1	A llgemeines
1.1	 Organisation der TU Dortmund 1.2	 Markante Daten zur Entwicklung der TU Dortmund

03.04.1900
Der Magistrat von Dortmund regt an, die Grün-
dung einer Technischen Hochschule in Dortmund 
zu betreiben. Der Bergbau-Verein, der Verein 
Deutscher Eisenhüttenleute, das Oberbergamt 
und die Handelskammer unterstützen in der Fol-
gezeit das Projekt.

12.06.1962
Die Landesregierung beschließt, in Dortmund 
eine TH zu errichten

26.05.1965	
Die Landesregierung beschließt, die neue Hoch-
schule als Universität zu errichten.

16.09.1968
Prof. Dr. Schmeißer wird zum Rektor der Universi-
tät Dortmund ernannt, nachdem er seit 1965 die 
Aufgaben des Gründungsrektors wahrgenom-
men hat.

16.12.1968
In Anwesenheit des Bundespräsidenten H. Lübke 
und vieler anderer Ehrengäste wird die Universi-
tät durch Ministerpräsident H. Kühn feierlich er-
öffnet.

01.04.1969
Das 1. Semester beginnt mit Aufnahme des Stu-
dien- und Lehrbetriebes in der Abteilung Chemie.

01.10.1969
Der Studien- und Lehrbetrieb in den Abteilungen 
Mathematik und Raumplanung wird aufgenom-
men.

01.10.1970
Der Studien- und Lehrbetrieb in den Abteilungen 
Chemietechnik und Physik wird aufgenommen.

01.10.1971
Der Studien- und Lehrbetrieb in der Abteilung 
Fertigungstechnik (seit 1975 „Maschinenbau“) 
wird aufgenommen.

01.10.1972
Der Studien- und Lehrbetrieb in den Abteilungen 
Informatik, Statistik und Elektrotechnik wird 
aufgenommen.

01.04.1973
Der Studien- und Lehrbetrieb in der Abteilung 
Wirtschafts- und Sozialwissenschaften wird 
aufgenommen.

01.10.1974
Der Studien- und Lehrbetrieb in der Abteilung 
Bauwesen wird aufgenommen.

01.04.1980
Die Pädagogische Hochschule Ruhr wird mit der 
Universität Dortmund zusammengeführt. 

02.05.1984
Eröffnung der H-Bahn, die als erstes automa-
tisches Nahverkehrssystem der Bundesrepublik 
Deutschland den Campus Nord und den Campus 
Süd  miteinander verbindet.

06.05.1985
Das TechnologieZentrum Dortmund, das auf dem 
Campus der Universität errichtet ist, wird feier-
lich eröffnet.

09.03.1989
Einweihung des Gebäudes für das 1986 errichte-
te Institut für Roboterforschung.

08.10.1992
Das Universitätskolleg Bommerholz wird als 
Lehr- und Weiterbildungsstätte der Universität 
Dortmund eröffnet.

03.02.1993
Das Institut für Spektrochemie und angewandte 
Spektroskopie (ISAS) wird der Universität Dort-
mund angegliedert.

13.10.1994
Die Dortmunder Elektronen-Testspeicherring-
Anlage DELTA, die der Erforschung von Synchro-
tronstrahlung dienen soll, wird eröffnet.

18.07.1997
Der Stifterverband für die Deutsche Wissen-
schaft zeichnet die Universität Dortmund als 
eine von sechs deutschen „Reformuniversitäten“ 
aus.
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18.11.1997
Die Rektoren von zehn Universitäten aus sieben 
europäischen Staaten unterzeichnen im Dort-
munder Rathaus die Gründungscharta des Eu-
ropean Consortium of Innovative Universities 
(ECIU).

01.01.1998
Die Sozialakademie Dortmund wird Bestandteil 
der Universität Dortmund und in ihr neues Zen-
trum für Weiterbildung integriert.

15.05.1998
Die Universität schließt sich mit weiteren fünf 
europäischen Hochschulen zum „Euregional 
Universities Network“ zusammen.

26.04.1999
elDOradio, der von einer Ausbildungsredakti-
on des Studiengangs Journalistik betriebene 
Campus-Sender der Universität Dortmund star-
tet sein regelmäßiges, in ganz Dortmund auf der 
Frequenz FM 93,0 zu empfangendes Programm.

31.06.2000
In Witten wird das neue Forschungszentrum für 
Technologien in Sonderumgebungen des Lehr-
stuhls für Werkstofftechnologie der Fakultät 
Maschinenbau öffentlich vorgestellt. 

19.09.2001
Die neue Grundordnung der Universität Dort-
mund tritt nach Genehmigung des Ministeriums 
für Schule, Wissenschaft und Forschung des 
Landes NRW in Kraft, nachdem sie vom Senat 
auf Grund des novellierten Hochschulgesetzes 
im Februar verabschiedet wurde.

Die Grundordnung sieht für die Universität nun-
mehr ein sechsköpfiges Rektorat als Leitungsor-
gan vor.

26.04.2002
Mit der Landesregierung Nordrhein-Westfalen, 
vertreten durch das Ministerium für Schule, Wis-
senschaft und Forschung, wird eine Zielverein-
barung zur Umsetzung des Qualitätspaktes NRW 
geschlossen. Vorher wurden bereits zur Studien-
reform 2000 + und zur Geschlechtergerechtig-
keit Zielvereinbarungen mit dem Land getroffen.

15.10.2003
Das Rektorat richtet fünf fachbereichsübergrei-
fende Beratungskommissionen ein, die zum pro-
zesshaften Ausbau der fächerübergreifenden 
Zusammenarbeit an der Universität Dortmund 
beitragen sollen.

23.01.2004
Die Universität Dortmund verleiht Bundesprä-
sident Johannes Rau wegen seiner Verdienste 
beim Aufbau der Universität Dortmund und der 
Einrichtung des Dortmunder Modells Bauwesen 
die Ehrendoktorwürde. Rau war bei der Gründung 
der heutigen Fakultät Bauwesen Wissenschafts-
minister des Landes Nordrhein-Westfalen.

20.02.2004
Fünf Jahre nach dem Strukturentwicklungsbe-
richt 1999 legt die Universität Dortmund dem 
Ministerium für Wissenschaft und Forschung 
ihr Standortkonzept als Beitrag zum Hochschul-
konzept NRW 2010 vor, nachdem sie in einem in-
tensiven analytischen Prozess Leitlinien für ihre 
Entwicklung in den nächsten Jahren erarbeitet 
hat.

02.02.2005
Die Universität Dortmund und das Land NRW 
haben gemeinsame Zielvereinbarungen getrof-
fen. Der Vertrag, dessen Planungshorizont bis 
2010 reicht, vereinbart Profilbereiche in denen 
die Hochschule ihre wissenschaftlichen Stärken 
entwickelt und konsolodiert.

31.05.2005
Universitätsrektor Prof. Dr. Eberhard Becker wird 
zum Chairman der WTA University Presidents 
Conference gewählt. Die WTA (World Technopo-
lis Association) ist ein weltweiter Verbund von 
etwa 50 wissenschaftsorientierten Städten mit 
Technologieparks und technisch ausgerichteten 
Hochschulen.

13.06.2005
Die Universität Dortmund verleiht Anneliese 
Brost, Witwe des Gründers der Westdeutschen 
Allgemeinen Zeitung (WAZ), und Dr.h.c. Erich 
Schumann, Geschäftsführer der WAZ-Medien-
gruppe, die Ehrenbürgerwürde. Mit dieser Aus-
zeichnung honoriert die Hochschule die heraus-
ragenden Verdienste der beiden, insbesondere 
als Impulsgeber und Stifter des „Erich-Brost-
Instituts für Journalismus in Europa“.

31.05.2006
Auf der Mitgliederversammlung der Deutschen 
Forschungsgemeinschaft (DFG) wird der Leiter 
des Dortmunder Instituts für Umformtechnik 
und Leichtbau, Prof. Dr. Matthias Kleiner, zum 
neuen Präsidenten gewählt.

19.09.2006
Die Landesregierung beschließt, das Landesin-
stitut Sozialforschungsstelle in die Universität 
Dortmund zu integrieren.

05.10.2006
Der Informatiker Prof. Dr. Ingo Wegener wird mit 
der Konrad-Zuse-Medaille für seine Verdienste 
um die Informatik von der Gesellschaft für Infor-
matik e.V. ausgezeichnet.

01.01.2007
Das Hochschulfreiheitsgesetz tritt in Kraft. Da-
mit werden alle Hochschulen als Körperschaft 
des öffentlichen Rechts verselbständigt und 
sind keine staatlichen Einrichtungen mehr.

12.03.2007
Die Universitätsallianz Metropole Ruhr wird be-
siegelt. Mit dem Vertrag rücken die drei Nach-
baruniversitäten Dortmund, Bochum und Du-
isburg-Essen näher zusammen – bleiben aber 
eigenständige Hochschulen. 

16.03.2007
Gründung der „Engineering Unit Ruhr“ durch die 
Ruhr-Universitäten Bochum und die Universität 
Dortmund. Mit der Kooperation der Maschinen-
bau-Fakultäten wollen beide Partner unter der 
Schirmherrschaft von ThyssenKrupp ihre Res-
sourcen vernetzen und Synergien gezielt nutzen.

28.03.2007
Bundesverdienstkreuz für Dortmunder Physiker 

Prof Dr. Dietrich Wegener, Physiker an der Univer-
sität Dortmund, wurde für seine herausragenden 
wissenschaftlichen Leistungen, sei Engagement 
für die Wissenschaft, für Exzellenz und Quali-
tät sowie für die ostdeutsche Wissenschafts-
landschaft mit dem Bundesverdienstkreuz 1. 
Klasse ausgezeichnet.

18.10.2007
Senat beschließt neue Grundordnung

Mit der Einführung einer neuen Grundordnung 
hat der Senat der Universität Dortmund die Wei-
chen für die Zukunft gestellt. Zusätzlich wählte 
der Senat einstimmig den neuen Hochschulrat, 
der in Zukunft das oberste Leitungsgremium der 
Universität darstellt. Mit der Entscheidung über 
die Umbenennung in „Technische Universität“ 
ist die Grundlage für eindeutige Herausstellung 
des technischen Profils in Forschung und Lehre 
sowie des Leistungsanspruch an die Ingenieur- 
und Naturwissenschaften geschaffen worden.

01.11.2007
Inkrafttreten der neuen Grundordnung und der 
Umbenennung in Technische Universität

01.09.2008
Nach der einstimmigen Wahl des Hochschul-
rates und der Bestätigung durch den Senat am 
31.05.2008, wird Prof.Dr. Ursula Gather die neue 
Rektorin der Technischen Universität Dortmund 
und tritt zum 01.09.2008 ihr Amt an.
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Textilgestaltung
Wirtschaftsingenieurwesen z o
Wirtschaftsmathematik x o
Wirtschaftswissenschaften z o
Wissenschaftsjournalismus z x

Ab Wintersemester 2007/08 keine Diplomstudiengänge mehr, da Umstellung auf 
Bachelor/ Master .

Zusatz-, Weiterbildungsstudiengänge
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Bilinguales Lernen und Lehren (Zusatzstudiengang)   x
Frauenstudien (Weiterbildung) x
Deutsch als Fremdsprache x
Graduiertenkolleg 
Lehramt für Sonderpädagogik (Zusatzstudg; Diff. n. Förderschwerpunkten)
Medien u. Informationstechnologien ... (Zusatzstudiengang)   x
Organisationspsychologie (Zusatzstudiengang)   x
proDocLA (Zusatzstudiengang für Promotionsvorbereitung für Lehrämter)
Senioren (Weiterbildung) z

Legende

x: aktiver Studiengang;

z: aktiver Studiengang mit Zulassungsbeschränkung;

o: Studiengang wird ab WS 08/09 (oder später) angeboten

Aktuelle Informationen zu den einzelnen Studiengängen finden sich in der Broschüre „Informationen für Studieninteressierte“ 

des Zentrums für Studieninformation und Beratung (ZIB) und im Internet unter „www.tu-dortmund.de“.

1.3	 Studiengänge der TU Dortmund – Fortsetzung

Studiengänge (ohne Lehramt)
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Angewandte Informatik (Ingenieurinformatik) x x  
Angewandte Literatur- u. Kulturwissenschaft z x  
Angewandte Sprachwissenschaft z x  
Anglistik
Architektur z o  
Automation and Robotics x
Bauingenieurwesen x   
Bauprozessmanagement o
Biologie
Bioingenieurwesen z o
Chemical Engineering  x  
Chemie x x  
Chemie (Research School of Chemistry)    x
Chemieingenieurwesen x x
Chemische Biologie z x  
Datenanalyse und Datenmanagement x   
Datenwissenschaft x
Deutschkurs x
Elektro- und Informationstechnik / Elektrotechnik x x
Erziehungswissenschaft z o
Geographie
Germanistik
Geschichte
Graduate School of Production Engineering and Logistics x   x
Hauswirtschaftswissenschaften
Industrial Design x
Informatik x x  
Informations- und Kommunikationstechnik x 
Journalistik z o  
Konstruktiver Ingenieurbau o
Kunst
Logistik z o  
Maschinenbau x o  
Mathematik x o  
Musik
Philosophie
Physik x o
Politik
Polymerwissenschaften x
Psychologie
Raumplanung z x
Rehabilitationspädagogik z
Rehabilitationswissenschaften z
Religionslehre, ev.
Religionslehre, kath.
Sonderpädagogik (versch. Förderschwerpunkte)
Sozialpädagogik
Sozialwissenschaft
Spatial Planning in Europe x
Sport
SPRING – Spatial Planning für Regions in Growing Economies x
Statistik x x
Technomathematik x o

1.3	 Studiengänge der TU Dortmund
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Naturwissenschaften Schwerpunkt Bio-
logie (Lernbereich Naturwissenschaften 
(GHR) oder Biologie (HRGe))

x x x x x (x) (x) (x) (x) (x)

Naturwissenschaften Schwerpunkt Che-
mie (Lernbereich Naturwissenschaften 
(GHR) oder Chemie (HRGe))

x x x x x (x) (x) (x) (x) (x)

Naturwissenschaften Schwerpunkt Phy-
sik (Lernbereich Naturwissenschaften 
(GHR) oder Physik (HRGe))

x x x x x (x) (x) (x) (x) (x)

Philosophie x x x x
Physik (Naturwissenschaften mit 
Schwerpunkt Physik) x x x x (x) (x) (x) (x) (x) x x x x x x x

Psychologie x x x x x x x x
FS* Lernen x x x x x x
FS* emotionale u. soziale Entwicklung x x x x x x
FS* geistige Entwicklung x x
FS* körperliche u. motorische Entwick-
lung x x x x x x x x x x

FS* Sehen x x x x x x x x x x
FS* Sprache x x x x x x
Sozialpädagogik x x x x
Sozialwissenschaften (Lernbereich 
Gesellschaftswissenschaften (GHR) oder 
Sozialwissenschaft (HRGe))

x x x x x (x) (x) (x) (x) (x)

Sport x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x
Technik x x x x x x x x
Textilgestaltung x x x x x x x x
Wirtschafts- und Sozialwissenschaften x x
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*FS = Sonderpädagogischer 
Förderschwerpunkt

Didaktisches Grundlagenstudium 
Deutsch x x X = Fachangebot
Didaktisches Grundlagenstudium Ma-
thematik x x (X) = Aternative Bezeich-

nung im anderen Abschluss

1.3	 Studiengänge im Modellversuch – „Gestufte Studiengänge in der Lehrerbildung“ – Fort-
setzung
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h
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h
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1.
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ac
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Anglistik/Amerikanistik  (Englisch) x x x x x x x (x) (x) (x) (x) (x) (x) (x)
Biologie, (Naturwissenschaften mit 
Schwerpunkt Biologie) (x) (x) (x) (x) (x) (x) x x x

Chemie, (Naturwissenschaften mit 
Schwerpunkt Chemie) x x x x (x) (x) (x) (x) (x) (x) x x x x x x x

Chemieingenieurwesen (Chemietechnik) 
nur Kernfach zu Chemie x x

Deutsch (Germanistik) (x) (x) (x) (x) (x) (x) (x) (x) (x) (x) x x x x x x x x x x
Elektrotechnik x x
Energietechnik [nur als Komplementfach 
zu Elektrotechnik] x x

Englisch (Anglistik / Amerikanistik) (x) (x) (x) (x) (x) (x) (x) x x x x x x x
Ev. Religionslehre (Ev. Theologie) (x) (x) (x) (x) (x) (x) (x) (x) (x) (x) x x x x x x x x x x
Ev. Theologie (Ev. Religionslehre) x x x x x x x x x x (x) (x) (x) (x) (x) (x) (x) (x) (x) (x)
Fertigungstechnik [nur als Komlement-
fach zu Maschinenbautechnik] x x

Germanistik (Deutsch) x x x x x x x x x x (x) (x) (x) (x) (x) (x) (x) (x) (x) (x)
Informatik x x (x) (x)
Kath. Religionslehre (Kath. Theologie) (x) (x) (x) (x) (x) (x) (x) (x) (x) (x) x x x x x x x x x x
Kath. Theologie (Kath. Religionslehre) x x x x x x x x x x (x) (x) (x) (x) (x) (x) (x) (x) (x) (x)
Kulturanthropologie des Textilen nur als 
Komplementfach zu Kunst BfP x

Kunst x x x x x x x x x x x x x x x x x x
Kunst (Ein-Fach) x
Kunst / Gestalten x x x x x x x x
Lernbereich Gesellschaftswissen-
schaften (Sozialwissenschaften) (x) (x) (x) (x) (x) x x x

Lernbereich Naturwissenschaften 
(Naturwissenschaften mit den alterna-
tiven Schwerpunkten Physik, Biologie, 
Chemie)

(x) (x) (x) (x) (x) x x x

Maschinentechnik (Maschinenbautech-
nik) x (x)

Maschinenbautechnik (Maschinentech-
nik) (x) x

Mathematik x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x
Musik x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x
Musik (Ein-Fach) x
Nachrichtentechnik [nur als Komple-
mentfach zu Elektrotechnik] x x

1.3	 Studiengänge im Modellversuch – „Gestufte Studiengänge in der Lehrerbildung“
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1	 Allgemeines

Fächerkombinationen im Bachelorstudiengang vermittlungswissenschaftliches Profil /  
 Masterstudiengang   

für ein Lehramt an Haupt- und Realschulen 
 

 

Komplementfach 2. Unterrichtsfach 

Bitte Einschränkung der Fä-
cherkombination beachten: Die 
Anschlussmöglichkeit an ein 
Master-Studium mit dem 
Schwerpunkt Grundschule setzt 
voraus, dass eines der studierten 
Fächer Germanistik oder Mathe-
matik ist; das didaktische Grund-
lagenstudium wird dann im je-
weils nicht gewählten Fach Ma-
thematik oder Germanistik ab-
solviert. 
Im Masterstudiengang ist 
zudem Erziehungswissenschaft 
zu studieren 
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Biologie                  

Chemie                  

Germanistik  
Deutsch 

   
  

 
 
 

 
 

 
      

 
 
 

 
 

 
 

 
 

Sozialwissenschaften    
 

 
   

 
 
 

 
      

 
 
 

 
 

 
 

 
 

Kunst    
 

 
 

 
   

 
 
      

 
 
 

 
 

 
 

 
 

Mathematik    
 

 
 

 
 

 
   

      
 

 
 

 
 

 
 

 
 

Musik    
 

 
 

 
 

 
 

 
       

 
 
 

 
 

 
 

 
 

Physik                  

Naturwissenschaften 
Schwerpunkt Biologie 

                 

Naturwissenschaften 
Schwerpunkt Chemie 

                 

Naturwissenschaften 
Schwerpunkt Physik 

                 

Sport    
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
       

 
 
 

 
 

 
 

Technik    
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
      

   
 

 
 

 
 

Textilgestaltung    
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
      

 
 
   

 
 
 

Theologie, evang.  
Religionslehre evang. 

   
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
      

 
 
 

 
   

Theologie, kath. 
Religionslehre, kath. 

   
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
      

 
 
 

 
   

 

 Kombination im Bachelor-Studiengang  

 Kombination im Master-Studiengang 

 Kombination nicht möglich 

1.4	 Kombinationsmöglichkeiten Lehramt
Fächerkombinationen im Bachelorstudiengang vermittlungswissenschaftliches Profil / 

 Masterstudiengang  
für ein Lehramt an Grundschulen 

 

 Komplementfach 2. Unterrichtsfach 

Bitte Einschränkung der Fä-
cherkombination beachten: Die 
Anschlussmöglichkeit an ein 
Master-Studium mit dem 
Schwerpunkt Grundschule setzt 
voraus, dass eines der studierten 
Fächer Germanistik oder Mathe-
matik ist; das didaktische Grund-
lagenstudium wird dann im je-
weils nicht gewählten Fach Ma-
thematik oder Germanistik absol-
viert. 
Im Masterstudiengang ist zu-
dem Erziehungswissenschaft zu 
studieren 
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Germanistik  
Deutsch 

 
    

    
 

 
     

 
 
 

 
 

Sozialwissenschaften   
  

          

Kunst/Gestalten   
 

  
   

        

Mathematik  
 

 
 

  
     

     
 

 
 

 
 

Musik   
 

  
   

        

Lernbereich Gesell-
schaftswissensch. 

  
  

          

Lernbereich 
Naturwissensch. 

  
  

          

Naturwissenschaften 
Schwerpunkt Biologie 

  
  

          

Naturwissenschaften 
Schwerpunkt Chemie 

  
  

          

Naturwissenschaften 
Schwerpunkt Physik 

  
  

          

Sport   
 

  
   

        

Theologie, evang.  
Religionslehre evang. 

  
      

        

Theologie, kath. 
Religionslehre, kath. 

  
 

  
   

        

 

 Kombination im Bachelor-Studiengang  

 Kombination im Master-Studiengang 

 Kombination nicht möglich 
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1	 Allgemeines

Fächerkombinationen im Bachelorstudiengang fachwissenschaftliches Profil / 
Masterstudiengang  

für ein Lehramt an Berufskollegs 
 

 Komplementfach 2. Unterrichtsfach 

Im Masterstudiengang ist 
zudem das Fach Erziehungs-
wissenschaft / Berufspädagogik 
zu studieren. 

  

 
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Anglistik/Amerikanistik 
Englisch 

 
   









  
































Chemie 
    









  
































Chemieingenieurwesen  
Chemietechnik 

 
                   

Elektrotechnik 






  















































Germanistik  
Deutsch 





    






  
































Kunst 



   

  



  
































Maschinentechnik 
Maschinenbautechnik 





  












  
































Mathematik 



   



  

  
































Musik 



   






  
































Physik 



   









   





























Psychologie 



   









  

  


























FS Lernen 



   









  



      











FS emotionale u. soziale 
Entwicklung 





   









  



      











FS körperliche u. motori-
sche Entwicklung 





   









  



      











FS Sehen  



   









  



      











FS Sprache 



   









  



      











Sozialpädagogik 

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1.4	E rweiterte Kombinationsmöglichkeiten durch ein Studium an zwei Standorten
	 – Spagat-Studium

Durch einen Kooperationsvertrag der Ruhr-Universität Bochum und der Technischen Universität Dortmund 
bestehen erweiterte Fachwahlmöglichkeiten. Ein solches standortverteiltes Studium ermöglicht, Fächer 
miteinander zu kombinieren, die es in dieser Kombination im Lehramt GyGe weder an der Ruhr-Universität 
Bochum noch an der Technischen Universität Dortmund gibt. Die Studierenden belegen zwei unterrichtsbe-
zogene Studienfächer, wobei ein Studienfach an der Technischen Universität Dortmund und ein Studienfach 
an der Ruhr-Universität Bochum zu belegen ist. Die Studierenden können frei entscheiden, an welchem der 
beiden Standorte sie sich als Ersthörer einschreiben bzw. als Zweithörer zulassen. An dem Standort, an dem 
sie als Ersthörer eingeschrieben sind, sind zusätzlich zu dem einen unterrichtsbezogenen Studienfach auch 
die ergänzenden Studienanteile (Optionalbereich bzw. Bildung & Wissen – BiWi), Erziehungswissenschaft 
und die Praxisphasen zu studieren. Für die Zulassungen gelten immer die örtlichen NC-Bedingungen. Die 
Studienbeiträge fallen an der Hochschule der Ersteinschreibung an.

1.5	 Graduate Schools und Graduiertenkollegs 
NRW Forschungsschulen

Education an Capabilities
Universität Bielefeld und TU Dortmund
Sprecher: Univ.-Prof. Dr. Dr. h.c.mult. Hans-Uwe Otto

Energieeffiziente Produktion und Logistik
TU Dortmund und Ruhr- Universität Bochum
Sprecher: Univ.-Prof. Dr. J. Deuse

Ruhr Graduate School in Economics – RGS Econ
Ruhr-Universität Bochum, TU Dortmund, Universität Duisburg-Essen
und RWI Essen
Sprecher: Univ. Prof. Dr. Wolfgang Leininger, Wirtschafts- u. Sozialwissenschaftliche Fakultät 
Stellvertreter: Univ. Prof. Dr. Christoph M. Schmidt, RWI Essen

Synchronstrahlung in den Nano- und Biowissenschaften
TU Dortmund
Sprecher: Univ. Prof. Dr. Metin Tolan, Fakultät Physik 

Graduiertenkollegs
DFG Graduiertenkolleg 726

Materialeigenschaften und Konzepte zur Quanteninformationsverarbeitung
Fakultäten Physik, Informatik; Universitäten Bochum, Münster
Sprecherin: Univ.-Prof. Dr. Ulrike Woggon, Fakultät Physik
gefördert seit dem 01.10.2001 bis 30.09.2008
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1.6	 Sonderforschungsbereiche/Transregios/Transferbereiche an der  
TU Dortmund (Stand:01.01.2009)
Komplexitätsreduktion in multivariaten Datenstrukturen (SFB 475)
Fakultäten Statistik, Informatik, Maschinenbau; Universitäten Bochum, Duisburg-Essen, RWI Essen
Sprecherin: Univ.-Prof. Dr. Ursula Gather, Fakultät Statistik
gefördert seit dem 01.07.1997 bis 30.06.2009

Forderungsgerechte Auslegung von intralogistischen Systemen – Logistics on Demand 
(SFB 696)
Fakultäten Maschinenbau und Wirtschafts- und Sozialwissenschaften, IRF (Institut für Roboterforschung)
Sprecher: Univ.-Prof. Dr. Ing. Horst-Artur Crostack, Fakultät Maschinenbau
gefördert seit dem 01.07.2006 bis 30.06.2010

3D-Surface Engineering  für Werkzeugsysteme der Blechformteilefertigung –  
Erzeugung, Modellierung, Bearbeitung (SFB 708) 
Fakultäten Maschinenbau, Mathematik, Satistik, Informatik
Sprecher: Univ.-Prof. Dr. Ing. Wolfgang Tillmann,  Fakultät Maschinenbau 
gefördert seit dem 01.01.2007 bis 31.12.2010

Beteiligung am SFB 459 der Ruhr-Universität Bochum
Formgedächtnistechnik – Grundlagen, Konstruktion, Fertigung (SFB 459)
Ruhr-Universität Bochum; hier: Univ.-Prof. Dr. Ing. Dr. h. c. Klaus Weinert, Fakultät Maschinenbau
gefördert seit dem 01.01.2000 bis 31.12.2008

Beteiligung am SFB 615 der Universität Siegen
Medienumbrüche – Medienkulturen und Medienästhetik zu Beginn des 20. Jahrhun-
derts und im Übergang zum 21. Jahrhundert
Universität Siegen; hier: Univ.-Prof. Dr. Horst Pöttker, Fakultät Kulturwissenschaften
gefördert seit dem 01.07.2002 bis 30.06.2009

Beteiligung am SFB 642 der Ruhr-Universität Bochum
GTP- und ATP-abhängige Membranprozesse
Ruhr-Universität Bochum; hier: Univ.-Prof. Dr. Norbert Waldmann, Univ.-Prof. Dr. Roland Winter, 
Fakultät Chemie
gefördert seit dem  01.07.2004 bis  30.06.2012

Integration von Umformen, Trennen und Fügen für die flexible Fertigung von leichten 
Tragwerkstrukturen (Transregio 10)
Fakultät Maschinenbau, Technische Universität München, Universität Karlsruhe (TH)
Sprecher: Univ.-Prof. Dr. Ing.  A. Erman Tekkaya, Fakultät Maschinenbau
gefördert seit dem 01.01.2003 bis 31.12.2010

DFG Graduiertenkolleg 540

Jugendhilfe im Wandel 
Fakultät Erziehungswissenschaft und Soziologie; Universität Bielefeld
Sprecherin der TU Dortmund: Univ.-Prof. Dr. Gaby Flößer, Fakultät Erziehungswissenschaft und Soziologie; 
zweiter Sprecher: Univ.-Prof. Dr. Dr. h.c.mult. Hans-Uwe Otto, Universität Bielefeld
gefördert seit dem 01.10.1999 bis 31.08.2009

DFG Graduiertenkolleg 1032

Statistische Modellbildung
Fakultät Statistik
Sprecher: Univ.-Prof. Dr. Joachim Kunert, Fakultät Statistik
gefördert seit dem 01.07.2004  bis 30.06.2013

DFG Graduiertenkolleg 1378 (Beteiligung)

Graduiertenkolleg der Universität Hannover:
Herstellung, Bearbeitung und Qualifizierung hybrider Werkstoffsysteme
Sprecher: Univ.-Prof. Dr. Ing. Fr.-W.  Bach (Universität Hannover)
hier: Univ.-Prof. Dr. Ing Wolfgang Tillmann, Fakultät Maschinenbau 
gefördert seit dem 01.01.2007 bis 30.06.2011

Hans Böckler-Stiftung:
Promotionskolleg Wissensmanagement und Selbstorganisation im Kontext hochschu-
lischer Lehr- und Lernprozesse
Fakultät Erziehungswissenschaft und Soziologie, Psychologie, Institut f. Anglistik und Amerikanistik, Infor-
matik; RWTH  Aachen
Sprecherin: Univ.-Prof. Dr. Sigrid Metz-Göckel, Fakultät Erziehungswissenschaft und Soziologie
gefördert seit dem 01.09.2001 bis 31.12.2009

MPI
International Max Planck Research School in Chemical Biology
Max-Planck-Institut für molekulare Physiologie; Fakultät Chemie; Ruhr-Universität Bochum 
Sprecher: Prof. Dr. Kinne (MPI)
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1.7	B ewilligte und geförderte Forschergruppen
DFG Forschergruppe 436
Polymorphismus, Dynamik und Funktion von Wasser an molekularen Grenzflächen

Fakultäten Chemie und Physik; Universitäten Bochum, Darmstadt
Sprecher: Univ.-Prof. Dr. Roland Winter, Fakultät Chemie
gefördert seit dem 11.07.2001 

DFG Forschergruppe 443
Untersuchung der Wirkmechanismen der elektromagnetischen Blechumformteileferti-
gung – Erzeugung, Modellierung, Bearbeitung
Fakultäten Maschinenbau, Mathematik und Elektrotechnik
Sprecher: Dr. Ing. Alexander Brosius, Fakultät Maschinenbau
gefördert seit dem 09.07.2001

Sonstige Forschergruppen
Technische Universität Dortmund / Kulturwissenschaftliches Institut Essen (KWI)
Forschungsgruppe Mensch
Sprecher: Univ.-Prof. Dr. phil. Ludger Hoffmann, Fakultät Kulturwissenschaften
Direktor des Kulturwissenschaftlichen Instituts Essen: Prof. Dr. Claus Leggewie
Eingerichtet seit dem 02.01.2004

Beteiligung an DFG Forschergruppen
DFG-Forschergruppe 552
Grundlagen der Warmblechumformung von höchstfesten Vergütungsstählen
(Universität Erlangen-Nürnberg, Univ.-Prof. Dr. Geiger, Universität Hannover und  
TU München)
hier Univ.-Prof. Dr. Ing. Erman Tekkaya, Fakultät Maschinenbau
gefördert seit dem 01.07.2004 bis 2010

DFG-Forschergruppe 493
Fluid-Struktur-Wechselwirkung: Modellierung, Simulation, Optimierung
(TU Darmstadt, Univ.-Prof. Dr. M. Schäfer)
hier Univ.-Prof. Dr. Stefan Turek, Fakultät für Mathematik
gefördert 2002 bis 2009

DFG-Forschergruppe 495
Synthese funktionaler chemisch-biologischer Hybridverbindungen (Universität  
Marburg, Univ.-Prof. Dr. M Marahiel)
hier Univ.-Prof. Dr. rer. nat. Henning Mootz, Fakultät Chemie
gefördert 2002 bis 2009

Beteiligung Transregio 30 der Universität Kassel
Prozessintegrierte Herstellung funktional gradierter Strukturen auf der Grundlage 
thermo-mechanisch gekoppelter Phänomene
Universität Kassel, Universität Paderborn; 
hier: Univ.-Prof. Dr. Ing. Dr.  h. c. Klaus Weinert, Fakultät Maschinenbau
          Univ.-Prof. Dr. Ing. A. Erman Tekkaya, Fakultät Maschinenbau
          Univ.-Prof. Dr. Ing. Wolfgang Tillmann, Fakultät Maschinenbau
          Univ.-Prof. Dr. Ing. Bob Svendsen, Fakultät Maschinenbau
          Univ.-Prof. Dr. Stefan Turek, Fakultät für Mathematik
          Sprecher: Universität Kassel
gefördert seit dem 01.07.2006 bis 30.06.2010

Beiteiligung Transregio 73 der Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg  
Umformtechnische Herstellung von komplexen Funktionsbauteilen mit Nebenformele-
menten aus Feinblechen – Blechmassivumformung

Sprecherin: Professorin  Dr.-Ing. Marion Merklein Universität Erlangen-Nürnberg 
hier: Univ.-Prof. Dr. Ing. A. Erman Tekkaya, Fakultät Maschinenbau
          Dr. Alexander Brosius,Fakultät Maschinenbau
          Univ.-Prof.Dr. Heribert Blum, Fakultät für Mathematik
          Dr. Marcus Stiemer, Fakultät für Mathematik
          Univ.-Prof Dr. Ing. Dirk Biermann, Fakultät Maschinenbau
          Univ.-Prof Dr. Ing. Dipl.-Ing. Wolfgang Tillmann, Fakultät Maschinenbau
          Dr. Ing.  Evelina Vogli, Fakultät Maschinenbau
gefördert seit dem 01.012009 bis 31.12.2012

Übergeleite Sonderforschungsbereiche in Transferprojekte
Design und Management komplexer technischer Prozesse und Systeme mit Methoden 
der Computational Intelligence (SFB 531)

Fakultäten Informatik, Elektrotechnik und Informationstechnik, Bio- und Chemieingenieurwesen, Maschi-
nenbau
Teilprojektsprecher: Univ.-Prof Dr. Ing. Dirk Biermann, Fakultät Maschinenbau
gefördert seit dem 01.01.1997 bis 31.12.2008
Übergeleitet 01.01.2009 bis 30.09.2010

Modellierung großer Netze in der Logistik (SFB 559)
Fakultäten Maschinenbau, Informatik, Statistik, Wirtschafts- u. Sozialwissenschaften
Teilprojektsprecher: Univ.-Prof. Dr. Ing.  Axel Kuhn, Fakultät Maschinenbau
gefördert seit dem 01.07.1998 bis 30.06.2008
Übergeleitet 01.01.2009 bis 31.12.2010
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1.8	 Institute an der TU Dortmund 
1.8.1	An – Institute

Leibniz-Institut für Abeitsforschung  an der TU Dortmund (IfADo)
Ardeystr. 67, 44139  Dortmund
www.ifado.de

Institute for Analytical Sciences (ISAS)
Bunsen-Kirchhoff-Str. 11, 44139 Dortmund
www.isas-dortmund.de

Institut für Gerontologie (FFG)
Evinger Platz 13, 44339 Dortmund
www.uni-dortmund.de/FFG/

Forschungsinstitut Technologie-Behindertenhilfe (FTB)
Grundschötteler Str. 40, 58300 Wetter / Ruhr
www.ftb-net.de

1.8.2	Weitere mit der Universität verbundene wissenschaftliche Institute
Fraunhofer-Institut für Materialfluss und Logistik (IML)
Joseph-von-Fraunhofer-Str. 2-4, 44227 Dortmund
www.iml.fhg.de

Fraunhofer-Institut für Software und Systemtechnik (ISST) Dortmund und Berlin
Joseph-von-Fraunhofer-Str. 20, 44227 Dortmund
www.isst.fhg.de

Fraunhofer-Institut für Umwelt-, Sicherheits- und Energietechnik UMSICHT 
Osterfelder Straße 3, 46047 Oberhausen
www.umsicht.fraunhofer.de

Max-Planck-Institut für molekulare Physiologie (MPI)
Otto-Hahn-Str. 11, 44227 Dortmund
www.mpi-dortmund.de

DFG-Forschergruppe 566
Veterinary Medicines in Soils: Basic Research for Risk Analysis (TU Berlin,  
Univ.-Prof. Dr. Kaupenjohann)
hier Univ.-Prof. Dr. rer. nat. Michael Spiteller, INFU
gefördert 2005 bis 2010

DFG-Forschergruppe 605
Emotion und Verhalten: Reflektive und impulsive Prozesse (Universität Würzburg,  
Univ.-Prof. Dr. Strack)
hier Univ.-Prof. Dr. phil. Roland Neumann, Fakultät Humanwissenschaften und Theologie
gefördert 2006 bis 2007

DFG-Forschergruppe 992
Entwicklung eines prozessbegleitenden Werkstofs für das Leichtmetall-Strangpressen 
zur durchgängigen Optimierung der Prozesskette (Leibniz Universität Hannover)
hier Dr. Marco Schikorra, Fakultät Maschinenbau, Institut für Umformtechnik und Leichtbau

DFG-Forschergruppe 485
Quantum Optics in Semiconductor Nanostructures
(Universität Rostock, Prof. Stolz)
hier Teilprojekt 1, Univ.-Prof. Dr. Manfred Bayer, Fakultät Physik
gefördert seit dem 16.07.2002

DFG-Forschergruppe 437
Texttechnologische Informationsmodellierung
(Universität Bielefeld, Prof. Metzing; Justus-Liebig-Universität Gießen;  
Eberhard-Karls-Uiniversität Tübingen)
hier Teilprojekt B1, Univ.-Prof. Dr. phil.  Angelika Storrer, Fakultät Kulturwissenschaften
gefördert seit dem 01.04.2002

DFG-Forschergruppe 916
Swiss-German Bilateral Research Unit on: Statistical Regularisation and Qualitative 
Constraints – Inference, Algorithms, Asymptotics and Applications. Universität Bern
hier Univ.-Prof. Dr. Jeannett Woerner, Fakultät für Mathematik
gefördert seit dem 25.01.2008
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Mittel- und Osteuropa

Hochschule beteiligte Institute /  
Fakultäten Kontakt

Southern Federal University
Rostow am Don, Russische Föderation

Germanistik, Psychologie, 
Geschichte, Maschinenbau, 
Wirtschaftswissenschaften, 
Politikwissenschaften

http://www.rnd.runnet.ru

Charles University 
(Univerzita Karlova v Praze)
Prag, Tschechien

Rehabilitationswissen-
schaften, Mathematik, 
Physik, Theologie

http://www.cuni.cz

Univerzita J.E. Purkyne v Ústi nad  
Labem
Aussig, Tschechien

Germanistik, Musik, Kunst http://fos.ujep.cz/

Technical University of Budapest
(Budapesti Müszaki Egyetem)
Budapest, Ungarn

Maschinenbau http://www.bme.hu/

University Miskolc
(Miskolci Egyetem)
Miskolc, Ungarn

Maschinenbau http://www.uni-miskolc.hu/

Afrika

Hochschule beteiligte Institute /  
Fakultäten Kontakt

Kwame Nkrumah University of Science 
and Technology
Kumasi, Ghana Raumplanung http://www.knust.edu.gh

University of Dar es Salaam
Dar es Salaam, Tansania Bauwesen, Raumplanung http://www.udsm.ac.tz/

Asien

Hochschule beteiligte Institute /  
Fakultäten Kontakt

Chungnam National University
Taejon, Süd-Korea

Chemietechnik, Germanistik http://www.plus.cnu.ac.kr./eng/

Hoseo University
Asan, Süd-Korea

Chemietechnik, Elektro-
technik

http.//www.hoseo.ac.kr

1.9	H ochschulpartnerschaften (Stand: Februar 2009)

Europäische Union

Hochschule beteiligte Institute /  
Fakultäten Kontakt

Université de Picardie Jules Vernes
Amiens, Frankreich Psychologie, Kunst http://www.u-picardie.fr/

Ecole Supérieure de Commerce et 
d’Administration des Enterprises (Sup-
deCo),  
Amiens, Frankreich

Wirtschaftswissenschaf-
ten

http://www.supco-amiens.fr/
index.asp

Institut National des Sciences Appli-
quées de Rouen (INSA)
Mont Saint-Aignan, Frankreich

Bio- und Chemieingenieur-
wesen http://www.insa-rouen.fr/

Centre d’Enseignement et de Re-
cherches Appliqués au Management 
(CERAM)
Nizza, Frankreich

Wirtschaftswissenschaf-
ten http://www.ceram.fr/

Université de Bordeaux I
Talence, Frankreich Chemie http://www.u-bordeaux1.frer/

Liverpool John Moores University
Liverpool, Großbritannien Raumplanung http://www.livjm.ac.uk/

University of Sheffield
Sheffield, Großbritannien Statistik, Chemietechnik, 

Informatik, Soziologie http://www-mac.shef.ac.uk/

Dublin City University
Dublin, Irland Wirtschaftswissenschaf-

ten http://www.dcu.ie/

Università degli Studi di Pisa
Pisa, Italien Informatik, Physik http://www.dst.unipi.it/

Istituto Universitario di Architetttura  
di Venezia
Venedig, Italien

Architektur, Raumplanung http://www.iuav.unive.it/
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Australien beteiligte Institute /  
Fakultäten Kontakt

University of Newcastle,
Newcastle

Alle Fakultäten http://www.newcastle.edu.au

University of Swinburne, 
Melbourne

Alle Fakultäten http://www.swinburne.edu.au

Europa beteiligte Institute /  
Fakultäten Kontakt

Alle ERASMUS-Partnerhochschulen 
(z.Zt. ca. 200) können auf folgender 
Internetseite eingesehen werden:
http://www.aaa.tu-dortmund.de 
(Dortmunder Studierende/ Studium im 
Ausland/ Austauschprogramme der TU/ 
Europa)

Alle Fakultäten verfügen 
über ERASMUS-Koopera-
tionen

Eurasien beteiligte Institute /  
Fakultäten Kontakt

Southern Federal University, 
Rostow am Don, Russische Föderation

Alle Fakultäten http://en.sfedu.ru

Nordamerika (USA) beteiligte Institute /  
Fakultäten Kontakt

Canisius College, 
Buffalo, New York

Alle Fakultäten http://www.canisius.edu

Carnegie Mellon University, 
Pittsburgh, Pennsylvania

Alle Fakultäten http://www.cmu.edu

Columbia College, 
Columbia, South Carolina

Alle Fakultäten http://www.columbiacollegesc.
edu

Hamilton College, 
Clinton, New York

Alle Fakultäten http://www.hamilton.edu

John Carroll University,
Cleveland, Ohio

Alle Fakultäten http://www.jcu.edu

Lehigh University, 
Bethlehem, Pennsylvania

Kulturwissenschaften, Bio- 
& Chemie-ingenieurwesen, 
Maschinenbau, Physik

http://www.lehigh.edu

Europa

Hochschule beteiligte Institute /  
Fakultäten Kontakt

Universidad Politecnica de Madrid
Madrid, Spanien

Bauwesen http://www2.upm.es

Nordamerika (USA)

Hochschule beteiligte Institute /  
Fakultäten Kontakt

Iowa State University
Ames, Iowa

Statistik, Physik http://www.iastate.edu/

University of Kansas
Lawrence, Kansas

Bauwesen http://www.ku.edu

Georgia Institute of Technology.
Atlanta, Georgia

Maschinenbau http://www.gatech.edu

Mit diesen Hochschulen kooperiert die Technische Universität Dortmund im Bereich des  
Studierendenaustausches in den genannten Instituten / Fakultäten:

Asien beteiligte Institute /  
Fakultäten Kontakt

Chungnam National University, 
Korea

Bio- und Chemieingeni-
eurwesen, Kulturwissen-
schaften (Germanistik)

http://plus.cnu.ac.kr

Hong Kong University of Science and 
Technology, 
Hong Kong

Ingenieurwissenschaften http://www.ust.hk

Hoseo University,
Korea

Alle Fakultäten http://www.hoseo.ac.kr

National Taiwan University,
Taiwan 

Alle Fakultäten http://www.ntu.edu.tw

Swinburne University of Technology 
Sarawak-Campus, Malaysia

Alle Fakultäten http://www.swinburne.edu.my

Tohoku University,
Japan

Alle Fakultäten http://www.tohoku.ac.jp

Sondervereinbarungen:
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Nordamerika (USA) beteiligte Institute /  
Fakultäten Kontakt

Loyola University, 
New Orleans, Louisiana

Alle Fakultäten http://www.loyno.edu

Oglethorpe University, 
Atlanta, Georgia

Alle Fakultäten http://www.oglethorpe.edu

San Diego State University, 
San Diego, Kalifornien

Alle Fakultäten http://www.sdsu.edu

Southeast Missouri State University, 
Cape Girardeau, Missouri

Alle Fakultäten http://www.semo.edu

University of Iowa,
Iowa City, Iowa

Alle Fakultäten http://www.uiowa.edu

University of Montevallo,
Montevallo, Alabama

Alle Fakultäten http://www.montevallo.edu

University of Virginia, 
Charlottesville, Virginia

Alle Fakultäten http://www.virginia.edu

Südamerika beteiligte Institute /  
Fakultäten Kontakt

Tecnológico de Monterrey, 
Monterrey, Mexiko

Alle Fakultäten http://www.itesm.edu

Universidade Estadual Paulista, 
São Paulo, Brasilien

Alle Fakultäten http://unesp.br

Zudem ist die Universität Mitglied im International Student Exchange Program (ISEP) 
http://www.isep.org 

Mitgliedschaft in Konsortien:

European Consortium of Innovative Universities (ECIU):

Aalborg Universitet, Aalborg, Dänemark

Linköping University, Linköping, Schweden

Politecnico di Torino, Turin, Italien

Technische Universität Dortmund, Dortmund, Deutschland

Technische Universität Hamburg-Harburg, Hamburg, Deutschland 

Universidade de Aveiro, Aveiro, Portugal

Universitat Autónoma de Barcelona, Barcelona, Spanien

University of Strathclyde, Glasgow, Großbritannien

Université de Technologie de Compiégne, Compiégne, Frankreich

Universiteit Twente, Enschede, Niederlande 

Assoziierte Partner:

Southern Federal University , Rostow am Don, Russland

Swinburne University of Technology, Melbourne, Australien

Tecnológico de Monterrey, Monterrey, Mexiko
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2.2	 Studierende der letzten Wintersemester nach Fächergruppen (Kopfzahlen)

2	 Studierende
2.1	E ntwicklung der Studierendenzahlen an der TU Dortmund (Kopfzahlen) 2.3	 Studierende im 1. Studienfach der letzten 10 Jahre nach Fakultäten (Kopfzahlen)

Fakultät Winter 
99/00

Winter 
00/01

Winter 
01/02

Winter 
02/03

Winter 
03/04

Winter 
04/05

Winter 
05/06

Winter 
06/07

Winter 
07/08

Winter 
08/09

Mathematik 1.441 1.392 1.364 1.408 1.539 1.348 1.517 1.552 1.589 1.437
Physik 583 530 535 533 582 467 515 573 583 574
Chemie 753 650 629 609 720 773 899 1.031 1.063 1.077
Informatik 3.012 3.507 3.675 3.523 3.451 2.809 2.512 2.248 2.076 1.888
Statistik 459 451 423 471 555 442 466 522 494 478
Bio- und Chemieingenieurwesen 552 510 491 674 923 915 962 1.051 1.077 1.122
Maschinenbau 789 863 1.056 1.490 1.994 1.992 2.150 2.295 2.446 2.680
Elektrotechnik und Informationstechnik 870 931 1.012 1.081 1.147 1.041 984 925 818 825
Raumplanung 1.223 1.223 1.162 1.163 1.156 1.090 1.132 1.140 1.084 1.096
Bauwesen 1.653 1.534 1.413 1.326 1.294 1.057 1.120 1.095 1.145 1.145
Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 2.528 2.699 3.023 2.791 2.597 1.966 1.783 1.577 1.453 1.418
Erziehungswissenschaft   u. Soziologie 3.293 3.157 2.930 2.573 2.261 1.575 1.554 1.338 1.261 1.895
Rehabilitationswissenschaften 2.134 1.956 1.945 1.940 1.991 1.815 1.979 1.808 1.595 1.489
Humanwissenschaften und Theologie 1.551 1.513 1.488 1.337 1.214 799 1.040 1.186 1.470 1.395
Kulturwissenschaften 2.230 2.207 2.383 2.475 2.663 2.422 2.553 2.356 2.304 2.400
Kunst- und Sportwissenschaften 1.577 1.490 1.470 1.445 1.473 1.132 1.197 1.130 1.082 1.093
Insgesamt 24.648 24.613 24.999 24.839 25.560 21.643 22.363 21.827 21.540 22.012

Quelle: Studierendenstatistiken der TU Dortmund
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2.4.3	Erst- und Neueinschreibungen nach Fächergruppen (Fallzahlen)

2.4.2	Erst- und Neueinschreibungen im Lehramt einschl. Modellversuch (Kopfzahlen)

2.4	E ntwicklung der Neueinschreibungen der letzten 5 Wintersemester
2.4.1	Erst- und Neueinschreibungen gesamt (Kopfzahlen)

Studiengang/ Fach

Studierende gesamt darunter Anteil weib-
licher Studierender

darunter Anteil ausländ. 
Studierender

 gesamt
Zunahme
Abnahme

von gesamt
 gesamt  gesamt

Winter Winter Winter
07/08 08/09 07/08 08/09 07/08 08/09

n n % % % % %

Diplom/Magister Prozentualer Anteil an ‚Studierende gesamt‘ im 
jeweiligen Studienfach

Angewandte Informatik 233 189 -19 9 10 27 28
Architektur und Städtebau 499 402 -19 56 55 16 17
Bauingenieurwesen 281 230 -18 35 34 25 23
Berufsbildungsingenieur ET 8 4 -50 50
Berufsbildungsingenieur MB 4 4 50 50
Bioingenieurwesen 377 311 -18 43 39 15 15
Chemie 87 55 -37 41 38 18 13
Chemieingenieurwesen 304 235 -23 24 24 21 19
Elektrotechnik 340 261 -23 7 8 40 41
Erziehungswissenschaften 488 419 -14 84 85 5 5
Informatik 1.474 1.185 -20 10 11 19 19
Informationstechnik 184 137 -26 13 12 35 36
Journalistik 273 229 -16 58 56 6 6
Logistik 515 425 -17 23 23 11 13
Maschinenbau 548 447 -18 9 9 17 18
Mathematik 190 163 -14 35 33 9 7
Pädagogik 189 127 -33 75 72 6 6
Physik 357 304 -15 16 17 4 3
Raumplanung 838 679 -19 40 39 4 3
Rehabilitationspädagogik 353 225 -36 90 88 8 8
Statistik 246 209 -15 44 44 13 13
Vgl.Textilwissenschaft 56 44 -21 88 98 27 20
Wirtschaftsingenieurwesen 641 557 -13 20 20 17 15
Wirtschaftsmathematik 357 293 -18 45 44 26 24
Wirtschaftswissenschaften 1.007 749 -26 45 45 28 27

Gesamt 9.849 7.883 -20 35 34 17 16
Bachelorstudiengänge
Ang.Literatur-u. Kulturw 81 110 36 86 86 5 8
Angew.Sprachwissenschaft 57 75 32 82 76 4 28
Angewandte Informatik 71 114 61 8 11 15 15
Architektur & Städtebau 131 180 37 62 66 13 17
Bauingenieurwesen 212 296 40 45 43 14 16
Bioingenieurwesen 92 161 75 35 39 7 7
Chemie 171 164 -4 47 46 9 14
Chemieingenieurwesen 118 213 81 29 29 10 10
Chemische Biologie 238 214 -10 54 53 7 7
Datenanalyse & Management 108 78 -28 47 38 40 36
Elektro-u.Informationst. 139 218 57 5 6 23
Erziehungswissenschaften 73 140 92 78 76 11 10
Informatik 158 264 67 9 10 18 19
Informations- und Kommunikationstechnik 29 24 10
Journalistik 55 114 107 55 57 5 12
Logistik 122 231 89 27 28 10 8
Maschinenbau 272 531 95 6 10 17 15
Mathematik 42 54 29 55 39 14 15
Physik 73 117 60 14 14 1 3
Raumplanung 153 302 97 47 52 29 6
Rehabilitationspädagogik 417 465 12 91 92 4 5
Statistik 53 91 72 42 52 9 22
Technomathematik 3 8 167 33 13 33
Wirtschaftsingenieurwesen 129 281 118 20 19 8 11
Wirtschaftsmathematik 125 141 13 49 50 24 21

2.5	 Studierende nach Studiengang im Vergleich zum Vorjahressemester (Kopfzahlen)
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2	 Studierende

Studiengang/ Fach

Studierende gesamt darunter Anteil weib-
licher Studierender

darunter Anteil ausländ. 
Studierender

 gesamt
Zunahme
Abnahme

von gesamt
 gesamt  gesamt

Winter Winter Winter
07/08 08/09 07/08 08/09 07/08 08/09

n n % % % % %
Wirtschaftswissenschaften 235 456 94 49 47 14 13
Wissenschaftsjournalismus 37 36 -3 62 58 5 3

Gesamt 3.365 5.083 51 45 42 12 13
Masterstudiengänge
Ang.Literatur-u. Kulturw 12 18 50 83 83 8 6
Angew.Sprachwissenschaft 8 10 25 88 90 13 10
Automation and Robotics 67 71 6 7 13 94 93
Chemical Engineering 68 39 -43 22 26 100 100
Chemie 38 52 37 26 35 63 44
Chemieingenieurwesen 17 12 82
Chemische Biologie 51 95 86 59 51 8 9
Datenwissenschaft 35 40 14 23 30 94 85
Elektro- und Informationstechnik 1
Industrial Design 9 5 -44 11 78 80
Informatik 2 5 150 50 40 100 40
Polymerwissenschaften 2 9 350 50 33 50 56
Raumplanung 16 38 138 56 42 44 29
Rehabilitationswissenschaft 25 88
Statistik 2 4 100 50 75
Wissenschaftsjournalismus 8 50

Gesamt 310 437 41 31 39 68 49
Promotionsstudiengänge mit RSZ
Chemie (Research School) 29 58 100 41 45 14 14
Production Engineering and Logistics 28 25 -11 21 24 36 36

Gesamt 57 83 46 32 39 25 20
Lehramt Modellversuch (Personen im Kernfach/1.
Unterrrichtsfach)
Bachelor fachwiss. Profil (BK) 305 325 7 73 69 6 5
Bachelor fachwiss. Profik (GyGe) 858 1.030 20 60 63 9 6
Bachelor fachwiss. Profil (fachspez.) 65 78 20 68 67 5 6
Bachelor vermittlungswiss. Profil (GS) 855 1.056 24 87 85 3 2
Bachelor vermittlungswiss. Profil (HRG) 342 306 -11 65 61 5 6
Bachelor rehabilitationswiss. Profil (SP) 436 485 11 75 72 1 1
Bachelor Spagat Studium 6 26 333 50 62

Gesamt 2.867 3.306 15 73 72 5 4

Master Lehramt Grundschule 162 93 2
Master Lehramt Haupt- und Realschule 54 87 2
Master Lehramt Gymnasium 52 63
Master Lehramt Berufskolleg 36 89
Master Lehramt Sonderpädagogik 112 83

Gesamt 416 86 1

2.5	 Studierende nach Studiengang im Vergleich zum Vorjahressemester – Fortsetzung

Studiengang/ Fach

Studierende gesamt darunter Anteil weib-
licher Studierender

darunter Anteil ausländ. 
Studierender

 gesamt
Zunahme
Abnahme

von gesamt
 gesamt  gesamt

Winter Winter Winter
07/08 08/09 07/08 08/09 07/08 08/09

n n % % % % %
Lehramt LPO 1994 und LPO 2003
LA Grundschule (Schwpkt) 305 184 -40 88 86 2 3
LA HRG-Schulen (Schwpkt) 572 443 -23 70 69 8 8
LA Gym.-u. Gesamtschulen 584 511 -13 57 57 6 5
LA Berufskolleg 192 166 -14 61 60 5 5
LA Sonderpädagogik 440 368 -16 77 74 1
Primarstufe 142 79 -44 85 84 4 10
Sekundarstufe I 171 104 -39 58 55 8 3
Sekundarstufe II 245 131 -47 53 49 2 2
Sekundarstufe IIb 66 37 -44 52 49 3 3
Sonderpädagogik (Primar) 119 50 -58 67 62 1
Sonderpädagogik (SI) 85 33 -61 47 21 1

Gesamt 2.921 2.106 -28 67 65 4 4
Sonstiges
Automatisierungstechnik und Robotik (auslau-
fend) 12 11 -8 8 9 17 18

Bilinguales Lernen ZS 26 134 415 73 71 1
Deutschkurs f.Ausländer 43 70 63 26 46 100 100
Logistik ZS 6 3 -50 33 67 50 67
Medien-und Informationstechnologie ZS 101 559 453 71 69 1 1
Organisationspsychologie ZS 717 601 -16 53 52 9 9
Spring 26 16 -38 42 38 100 100
Promotion 1.240 1.304 5 38 39 21 21

Gesamt 2.171 2.698 24 45 49 19 16

Insgesamt 21.540 22.012 2 47 47 14 13

Erläuterungen: Personenzählung ohne Beurlaubte und Doppelstudium, einschl. Zweithörer; Rückmelder einschl. interne Fachwechsler

Quelle: Studierendenstatistiken der TU Dortmund

2.5	 Studierende nach Studiengang im Vergleich zum Vorjahressemester – Fortsetzung
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2	 Studierende
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2.8	A usländische Studierende nach angestrebter Abschlussprüfung (Kopfzahlen)

2.7	 Weibliche Studierende nach angestrebter Abschlussprüfung (Kopfzahlen)

2.6	 Studierende nach angestrebter Abschlussprüfung (Kopfzahlen)
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Studierende gesamt Studierende in RSZ Anteil der Stud. i. d. Regelstudienzeit an Stud. gesamt
* siehe Definitionen: 

Gymnasium
72,3%

Gesamtschule
9,4%

Ausland
9,3%

Abendgymnasium
0,7%

Fachgymnasium
1,1%

fachgeb. Hochschulreife
0,5%

Fachhochschule
0,3%

sonst. Allg. Hochschulreife
1,2%

Begabtenpüfung
0,0%

Kolleg
5,0%

2.10	 Studierende in der Regelstudienzeit nach Fächergruppen (Fallzahlen)

In der Abbildung 2.10 und in der Tabelle 2.11 werden die Studierenden entsprechend der Zahl der von ihnen 
belegten Studiengänge gezählt, d.h. sie werden in jedem Fach gezählt, in dem sie eingeschrieben sind. Studi-
enfallbezogene Statistiken geben damit Auskunft über die Belastung der Fächer.

* siehe Definitionen: Fächergruppe

2.9	 Studierende nach Hochschulzugangsberechtigung
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2.11	 Studierende nach Fakultäten und Fachsemestern (Fallzahlen)
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Studierende gesamt davon weiblich

Winter 08/09
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2.14	A usländische Studierende nach Kontinenten Winter 08/09 

2.13	 Studierende nach regionaler Herkunft (ohne NRW – Kopfzahlen)

2.12	 Studierende nach regionaler Herkunft  (Kopfzahlen)
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2.15	A usländische Studierende nach Fächergruppen
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2.16	 Internationaler Studierendenaustausch

Austauschprogramme der TU Dortmund 
Austausch im akademischen Jahr 2007/2008 

Programm out in
Erasmus 194 100
USA-Programm  (inkl. ISEP USA) 44 35
ECIU 4 6
ISEP International 5 2
sonstige Hochschul-partnerschaften 3 0
Praktika (inkl. IAESTE) 5 0
Summe 255 143

2.17	A usländische Studierende nach 1. Studienfach  (Kopfzahlen)

Fach Bildungsinländer Bildungsausländer Ausländische Studieren-
de gesamt

Winter 08/09 gesamt darunter 
weiblich gesamt darunter 

weiblich gesamt darunter 
weiblich

Angewandte Informatik 14 2 56 11 70 13
Angewandte Literatur- u. Kulturwiss. 1 1 21 15 22 16
Angewandte Sprachwiss. 1 1 9 7 10 8
Anglistik 3 2 9 8 12 10
Architektur u. Städtebau 44 29 57 33 101 62
Automat. Technik und Robotik (auslaufend) 1 0 1 0 2 0
Automation and Robotics 0 0 66 8 66 8
Bauing.wesen 40 19 63 18 103 37
Bilinguales Lernen 0 0 1 1 1 1
Bioing.wesen/Biotechnik 6 4 53 25 59 29
Biologie 5 4 6 3 11 7
Chemical Engineering 0 0 39 9 39 9
Chemie 12 7 110 47 122 54
Chemieing.wesen/CT 12 3 72 23 84 26
Chemieingenieurwesen 5 1 30 9 35 10
Chemische Biologie 7 4 17 5 24 9
Datenanalyse und Datenmanagement 3 2 25 8 28 10
Datenwiss Data Science 1 1 33 7 34 8
Deutsch 6 4 14 9 20 13
Deutschkurs 1 0 69 32 70 32
Elektrotechnik 10 0 110 14 120 14
Elektrotechnik u. Informationstechnik 10 1 43 4 53 5
Englisch 3 3 10 5 13 8
Erziehungswiss. 15 14 20 19 35 33
Germanistik 14 13 31 24 45 37
Geschichte 4 1 1 1 5 2
Industrial Design 0 0 4 0 4 0
Informatik 103 22 192 48 295 70
Informations- und Kommunikationstechnik 0 0 3 1 3 1
Informationstechnik 2 1 47 11 49 12
Journalistik 8 3 27 18 35 21
Katholische Religionslehre/Theologie 4 4 3 3 7 7
Kunst 4 4 12 11 16 15
LB Gesellschaftswissenschaften 1 1 0 0 1 1
Logistik 14 3 61 27 75 30
Logistik f. Wirtschaft 0 0 2 2 2 2
Maschinenbau 63 5 124 13 187 18
Maschinentechnik 1 0 0 0 1 0
Mathematik 43 30 32 11 75 41
Medien- und Informationstechnologie 2 1 2 0 4 1
Musik 0 0 8 7 8 7
Organisationspsychologie 17 11 36 19 53 30
Pädagogik (auslaufend) 6 2 6 4 12 6
Philosophie 4 3 1 1 5 4
Physik 7 1 19 3 26 4
Polymerwissenschaften 0 0 5 2 5 2
Prod. Engineering and Logistics (Graduate School) 1 0 8 5 9 5
Psychologie 15 12 5 4 20 16
Raumplanung 9 4 65 37 74 41
Rehab. u. Päd. bei Behind. 4 3 21 18 25 21
Rehabilitationspädagogik 3 3 19 17 22 20
Sozialpädagogik 2 1 7 6 9 7
Sozialwissenschaft 5 2 1 1 6 3
Soziologie 1 1 1 1 2 2
SP Emo und Soz Entw 0 0 1 1 1 1
SP Körperbeh.päd. 0 0 1 0 1 0
SP Lernbeh.päd. 0 0 1 1 1 1
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2.17	A usländische Studierende nach 1. Studienfach  (Kopfzahlen) – Fortsetzung

Fach Bildungsinländer Bildungsausländer Ausländische Studieren-
de gesamt

Winter 08/09 gesamt darunter 
weiblich gesamt darunter 

weiblich gesamt darunter 
weiblich

SP Sprachbeh.päd. 0 0 1 1 1 1
Sport 8 4 1 1 9 5
SPRING 0 0 18 6 18 6
Statistik 7 4 51 24 58 28
Textilgestaltung 2 2 3 3 5 5
Vergl. Textilwiss. 1 1 8 7 9 8
Wirtschaftsingenieur 32 6 83 34 115 40
Wirtschaftsmathematik 30 14 68 37 98 51
Wirtschaftswissenschaft 1 0 1 0 2 0
Wirtschaftswissenschaften 75 35 196 116 271 151
Wissenschaftsjournalismus 0 0 1 0 1 0
Insgesamt 644 276 2.309 896 2.953 1.172
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2.19	A ltersstruktur der Studierenden 

2.18	 Gasthörer und Gasthörerinnen an der TU Dortmund
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* Siehe Definitionen: Fächergruppe
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2	 Studierende

2.23	A uslastung nach Fächergruppen

*) siehe Definition: Fächergruppe

0%

25%

50%

75%

100%

125%

150%

175%

200%

Sprach- u.
Kulturwissenschaften

Rechts-, Wirtschafts- u.
Sozialwissenschaften

Mathematik,
Naturwissenschaften

Ingenieur-
wissenschaften

Sonstige *

WS 04/05 WS 05/06 WS 06/07 WS 07/08 WS 08/09

2.24	A uslastung der einzelnen Lehreinheiten
Lehreinheit WS 99/00 WS 00/01 WS 01/02 WS 02/03 WS 03/04 WS 04/05 WS 05/06 WS 06/07 WS 07/08 WS 08/09

% % % % % % % % % %
Anglistik 100,0 100,0 105,9 116,9 140,3 122,9 129,4 113,3 94,6 83,7
Architektur 110,0 107,5 106,1 115,9 110,2 95,9 118,3 112,6 126,4 116,8
Bauingenieurwesen 127,9 106,7 91,4 80,0 69,7 61,4 63,4 65,4 86,9 92,7
Biologie 89,3 *)
Chemie 66,9 61,1 58,4 60,5 88,5 105,0 110,9 122,8 146,7 110,4
Chemietechnik 35,5 37,1 35,9 52,8 81,0 80,3 82,3 89,5 93,6 90,2
Elektrotechnik 85,7 96,7 108,8 125,2 141,1 114,0 99,8 93,6 90,1 86,9
Ev. Theologie 118,2 126,5 120,7 95,4 110,6 82,9 117,1 109,3 102,9 91,2
Geographie 81,5 112,2 81,2 78,7 79,0 46,2 12,6 14,2 10,6 10,9
Germanistik 106,0 112,4 141,6 153,2 160,9 148,4 147,8 148,4 168,0 160,4
Geschichte 68,4 86,2 95,7 107,5 127,5 139,0 91,9 71,0 44,0 8,2
Hauswirtschaft 132,7 130,2 138,6 106,5 66,2 58,6 0,7 0,0 0,0 0,0
Informatik 114,8 148,9 166,5 170,4 168,7 125,9 93,2 82,7 73,1 66,4
Ing.-Informatik 145,4 154,2 145,7 118,0 122,2 71,6 63,6 58,0 57,1 57,8
Journalistik 106,7 110,8 110,1 97,9 88,9 69,5 76,0 80,2 81,7 94,9
Kath. Theologie 124,7 104,9 94,3 73,2 77,0 102,3 127,3 139,7 142,6 118,3
Kunst 83,1 76,0 81,5 76,5 100,9 93,9 84,3 65,3 66,8 63,1
Maschinenbau 58,2 65,6 92,0 119,3 147,8 136,9 140,3 146,3 152,3 167,5
Mathematik 112,9 123,1 119,4 123,9 137,9 113,7 115,2 98,8 122,4 108,2
Musik 75,6 70,2 64,8 55,8 63,9 65,3 78,4 120,7 101,5 90,6
Pädagogik 124,2 127,0 127,0 130,5 134,5 108,4 93,5 86,2 74,8 85,1
Philosophie 124,7 109,9 115,2 102,1 143,2 102,8 72,4 92,8 74,0 73,2
Physik 56,3 53,8 53,3 58,5 69,7 66,3 69,5 69,3 68,1 66,5
Psychologie 173,6 159,4 157,9 129,8 97,5 75,8 130,6 99,4 208,8 148,6
Raumplanung 104,2 109,1 102,8 105,9 103,3 96,7 111,2 114,2 107,0 101,5
Sonderpädagogik 116,8 122,5 108,3 91,9 100,8 93,1 164,0 207,3 159,3 137,8
Sozialwissenschaften 69,1 68,9 67,0 59,1 63,9 48,2 56,1 47,7 59,1 56,5
Sport 82,5 77,8 73,1 76,5 80,7 103,8 130,3 118,7 118,7 98,1
Statistik 64,8 72,0 73,3 76,2 91,4 66,4 69,5 75,5 66,6 59,7
Technik 90,0 90,3 90,7 131,8 167,2 145,8 121,4 92,0 71,7 42,2
Textilgestaltung 129,0 133,6 146,0 126,9 153,1 99,8 89,6 65,8 52,6 34,1
Wirtschaftswissenschaften 130,6 155,0 181,9 194,8 213,7 159,5 128,0 111,3 112,0 112,8

*) Lehreinheit aufgelöst; Verlagerung zur Chemie
Quelle: Interne Auslastungsberechungen der TU Dortmund
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2	 Studierende

2.25	 Promotionen und Habilitationen
Studienfach Abschluss 2003 2004 2005 2006 2007

gesamt weib-
lich gesamt weib-

lich gesamt weib-
lich gesamt weib-

lich gesamt weib-
lich

Anglistik

Promotionen

1 1 2 2 3 2 3 1 1 1
Architektur 1 2 1 2 1 3 2 4 1
Bauingenieurwesen 5 2 2 2
Biologie
Chemie 32 10 36 8 35 12 36 14 30 3
Chemieingenieurwesen 19 4 25 5 20 5 19 1 27 5
Elektrotechnik 16 1 14 1 13 1 18 16 1
Geographie 1 1
Germanistik 7 4 4 1 6 3 1
Geschichte 2 1 2 2 2
Hauswirtschaftswiss. 1 1 1 2 2
Informatik 16 5 8 0 12 1 17 1 13 1
Journalistik 7 2 5 3 3 1 6 3
Kunst 1 1 1
Maschinenbau 28 1 19 1 27 20 2 24 1
Mathematik 4 4 2 8 1 6 1 7 2
Musik 4 3 1 2 2 4 1
Organisationspsychologie 1 9 7 2 2
Pädagogik 4 2 2 1 11 7 6 3 5 5
Philosophie 1 1 1 4 1
Physik 14 15 3 16 18 2 21 3
Politik 1 1 1 1 1 1
Psychologie 2 1 3 1 1 5 4 3 2
Raumplanung 16 3 13 4 7 3 13 8 10 3
Rehabilitationswiss. 6 5 8 3 10 8 3 2 4 3
Religionslehre, evang. 2 1 1 4 3
Religionslehre, kath. 3 3 1 2 1 1
Soziologie/Sozialwiss. 4 3 4 3 8 4 3 3
Sport 1 1 2 2
Statistik 12 4 8 2 3 1 8 2 7 5
Textilwissenschaft 1 1 2 2
Wirtschaftswiss. 17 1 19 2 15 3 13 3 11 2
Promotionen zusammen: 218 50 203 47 214 63 216 59 207 52

Quelle: Angaben der Fakultäten

Studienfach Abschluss 2003 2004 2005 2006 2007

gesamt weib-
lich gesamt weib-

lich gesamt weib-
lich gesamt weib-

lich gesamt weib-
lich

Anglistik

Habilitationen

1
Architektur
Bauingenieurwesen 1
Chemie 1 2 2 1 1 1
Bio-und Chemieingenieurwes. 2 1 2 1
Germanistik
Geographie 1
Elektrotechnik 1 1 1 1
Ev. Theologie 1
Geschichte
Hauswirtschaftswiss.
Informatik 3 1 1
Journalistik 1 1
Kunst 1
Maschinenbau 1 1
Mathematik 3
Musik 1
Pädagogik 1 1 1
Philosophie 1 1
Physik
Psychologie 3 1
Raumplanung 2 1 1 1
Rehabilitationswiss. 1 1 1 5 1
Soziologie 2
Sport
Statistik 3 2 1 1 1
Textilwissenschaft
Wirtschaftswiss. 1 1 1 2 2
Habilitationen zusammen: 18 3 13 1 8 3 12 2 12 4

2.25	 Promotionen und Habilitationen



ZDF 54 ZDF 55

3	 Personal

3	 Personal
3.1	 Stellen (Stellenkontingent) nach Einrichtungen und Stellenarten 

Beamte Angestellte Summe

Fakultät Professuren Wiss.  
Stellen

Nicht-wiss.  
Stellen

Mathematik 24,0 21,0 28,0 73,0
Physik 20,0 15,0 81,3 116,3
Chemie (einschl. Biologie) 22,0 19,0 82,8 123,8
Informatik 20,0 13,0 57,0 90,0
Ingenieurinformatik 6,0 3,0 20,0 29,0
Summe FB Informatik 26,0 16,0 77,0 119,0
Statistik 11,0 10,0 13,5 34,5
BCI 16,0 19,0 101,4 136,4
Maschinenbau 15,0 23,0 88,8 126,8
Technik 1,0 2,0 6,0 9,0
Summe Fak. Maschinenbau 16,0 25,0 94,8 135,8
Elektrotechnik und Inf.technik 14,0 21,0 78,0 113,0
Raumplanung 15,0 23,0 52,0 90,0
Architektur 11,0 4,0 23,3 38,3
Bauingenieurwesen 10,0 13,0 26,3 49,3
Summe Fak. Bauwesen 21,0 17,0 49,6 87,6
Wirtschafts- u. Sozialwiss. 25,0 14,0 35,6 74,6
Erziehungswissenschaft 16,0 15,5 23,8 55,3
Soziologie 9,0 6,0 8,5 23,5
Summe FB Erziehungswiss. 25,0 21,5 32,3 78,8
Rehabilitationswiss. 19,0 18,8 21,0 58,8
Hauswirtschaftswiss. 1,0 5,0 6,0
Philosophie 3,0 1,0 4,5 8,5
Psychologie 8,0 6,0 2,0 16,0
Evang. Theologie 5,0 2,0 7,0
Kath. Theologie 6,0 1,0 7,0
Summe Fak. Humanwiss. 23,0 7,0 14,5 44,5
Deutsch 9,0 9,0 7,0 25,0
Englisch 6,0 2,0 7,5 15,5
Geschichte 2,0 4,0 2,0 8,0
Journalistik 8,0 1,0 8,0 17,0
Summe Fak. Kulturwiss. 25,0 16,0 24,5 65,5
Geographie 2,0 2,0
Kunst 5,0 5,0 3,0 13,0

Musik 5,0 3,0 6,0 14,0

Sport 4,0 2,0 10,0 16,0
Textilgestaltung 2,0 4,0 3,0 9,0
Summe Fak. Kunst- und Sportwissensch. 16,0 14,0 24,0 54,0
Fakultäten zusammen 318,0 277,3 810,3 1.405,6
sonstiges* 20,0 20,8 157,0 337,5 677,8
Gesamt 338,0 298,0 157,0 1.147,8 2.083,3

Erläuterung: 

*) einschl. 142 Stellen für Auszubildende in der Verwaltung

Quelle: SVA-Personaldaten Dezernat 3 - Stand Okt. 2008 P
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3.2	B eschäftigte nach Einrichtungen und Stellenarten 



ZDF 56 ZDF 57

3	 Personal
P

ro
fe

ss
or

en
W

is
se

ns
ch

af
tl

. M
it

ar
b.

N
ic

ht
-w

is
se

ns
ch

af
tl

. M
it

ar
b.

B
es

ch
äf

ti
gt

e 
ge

sa
m

t

Fa
ku

lt
ät

P
la

n-
 

m
it

te
l

D
ri

tt
- 

m
it

te
l

S
um

m
e

da
vo

n 
 

Fr
au

en
P

la
n-

 
m

it
te

l
D

ri
tt

- 
m

it
te

l
S

um
m

e
da

vo
n 

 
Fr

au
en

P
la

n-
 

m
it

te
l

D
ri

tt
- 

m
it

te
l

S
um

m
e

da
vo

n 
 

Fr
au

en
P

la
n-

 
m

it
te

l
D

ri
tt

- 
m

it
te

l
S

um
m

e
da

vo
n 

Fr
au

en
M

at
he

m
at

ik
19

,0
1,

0
20

,0
2,

0
42

,6
16

,5
59

,1
17

,3
9,

7
9,

7
9,

7
71

,2
17

,5
88

,7
29

,0
P

hy
si

k
17

,0
17

,0
1,

0
23

,3
35

,3
58

,5
6,

3
41

,2
41

,2
15

,8
81

,4
35

,3
11

6,
7

23
,0

C
he

m
ie

 (e
in

sc
hl

. B
io

lo
gi

e)
16

,0
16

,0
1,

0
42

,6
26

,5
69

,1
30

,7
52

,4
1,

0
53

,4
31

,8
11

1,
0

27
,5

13
8,

5
63

,4
In

fo
rm

at
ik

11
,0

11
,0

2,
0

33
,5

20
,3

53
,8

5,
7

8,
8

8,
8

5,
8

53
,2

20
,3

73
,5

13
,4

In
ge

ni
eu

ri
nf

or
m

at
ik

9,
0

9,
0

1,
0

27
,8

9,
0

36
,8

4,
5

5,
5

5,
5

3,
5

42
,3

9,
0

51
,3

9,
0

S
um

m
e 

FB
 In

fo
rm

at
ik

20
,0

0,
0

20
,0

3,
0

71
,6

30
,3

10
1,

9
10

,2
22

,3
22

,3
12

,3
11

3,
9

30
,3

14
4,

1
25

,4
S

ta
ti

st
ik

10
,0

10
,0

2,
0

19
,8

19
,3

39
,0

17
,3

5,
0

1,
2

6,
2

6,
2

34
,8

20
,4

55
,2

25
,4

B
C

I
12

,0
12

,0
1,

0
45

,6
64

,0
10

9,
7

26
,4

65
,9

3,
0

68
,9

26
,8

12
3,

5
67

,0
19

0,
5

54
,1

M
as

ch
in

en
ba

u
13

,0
13

,0
45

,5
15

4,
4

19
9,

9
33

,7
42

,8
19

,1
61

,8
16

,8
10

1,
3

17
3,

5
27

4,
8

50
,4

Te
ch

ni
k

1,
0

1,
0

2,
0

2,
0

1,
0

4,
0

4,
0

1,
0

7,
0

0,
0

7,
0

2,
0

S
um

m
e 

Fa
k.

 M
as

ch
in

en
ba

u
14

,0
0,

0
14

,0
58

,5
15

4,
4

21
2,

9
37

,7
65

,1
19

,1
84

,2
23

,1
13

7,
6

17
3,

5
31

1,
1

60
,7

E
le

kt
ro

te
ch

ni
k 

un
d 

In
f.t

ec
hn

ik
14

,0
14

,0
41

,1
40

,7
81

,8
2,

6
38

,3
0,

4
38

,7
15

,9
93

,4
41

,0
13

4,
4

18
,5

R
au

m
pl

an
un

g
13

,3
13

,3
4,

8
42

,3
19

,4
61

,7
31

,5
30

,3
0,

4
30

,6
20

,6
85

,9
19

,8
10

5,
6

56
,9

A
rc

hi
te

kt
ur

8,
0

8,
0

16
,3

6,
3

22
,6

12
,9

7,
6

0,
3

7,
8

5,
8

31
,9

6,
6

38
,4

18
,7

B
au

in
ge

ni
eu

rw
es

en
8,

0
8,

0
17

,3
16

,0
33

,3
7,

4
10

,3
0,

3
10

,6
8,

6
35

,6
16

,3
51

,8
16

,0
S

um
m

e 
Fa

k.
 B

au
w

es
en

16
,0

0,
0

16
,0

39
,1

22
,3

61
,4

21
,3

26
,9

0,
5

27
,4

15
,4

81
,9

22
,8

10
4,

7
36

,6
W

ir
ts

ch
af

ts
- 

u.
 S

oz
ia

lw
is

s.
19

,0
19

,0
55

,6
16

,2
71

,8
27

,3
10

,7
10

,7
9,

7
85

,3
16

,2
10

1,
5

37
,1

E
rz

ie
hu

ng
sw

is
se

ns
ch

af
t

13
,0

13
,0

6,
0

18
,3

31
,6

49
,9

33
,1

8,
5

3,
8

12
,3

11
,3

39
,8

35
,4

75
,2

50
,4

S
oz

io
lo

gi
e

7,
0

7,
0

2,
0

11
,0

2,
8

13
,8

9,
3

2,
0

2,
0

2,
0

20
,0

2,
8

22
,8

13
,3

S
um

m
e 

FB
 E

rz
ie

hu
ng

sw
is

s.
20

,0
0,

0
20

,0
8,

0
44

,8
34

,4
79

,2
52

,4
14

,5
3,

8
18

,3
16

,3
79

,3
38

,2
11

7,
5

76
,6

R
eh

ab
ili

ta
ti

on
sw

is
s.

16
,0

16
,0

7,
0

41
,5

6,
1

47
,6

34
,8

12
,6

12
,6

11
,6

70
,0

6,
1

76
,1

53
,3

H
au

sw
ir

ts
ch

af
ts

w
is

s.
1,

0
1,

0
1,

0
1,

0
2,

0
2,

0
2,

3
2,

3
2,

3
4,

3
1,

0
5,

3
4,

3
P

hi
lo

so
ph

ie
3,

0
3,

0
1,

0
3,

5
1,

0
4,

5
3,

0
1,

0
1,

0
1,

0
7,

5
1,

0
8,

5
5,

0
P

sy
ch

ol
og

ie
5,

0
5,

0
9,

3
5,

1
14

,4
5,

6
2,

0
2,

0
2,

0
16

,3
5,

1
21

,4
7,

6
Po

lit
ik

w
is

se
ns

ch
af

t
1,

0
1,

0
2,

0
2,

0
1,

0
0,

5
0,

5
0,

5
3,

5
0,

0
3,

5
1,

5
E

va
ng

. T
he

ol
og

ie
5,

0
5,

0
1,

5
1,

5
1,

0
1,

0
1,

0
1,

0
7,

5
0,

0
7,

5
2,

0
K

at
h.

 T
he

ol
og

ie
5,

0
5,

0
1,

0
2,

5
0,

4
2,

9
0,

9
1,

0
1,

0
1,

0
8,

5
0,

4
8,

9
2,

9
S

um
m

e 
Fa

k.
 H

um
an

w
is

s.
20

,0
0,

0
20

,0
2,

0
29

,1
7,

5
36

,6
17

,5
9,

3
9,

3
9,

3
58

,3
7,

5
65

,8
28

,7
D

eu
ts

ch
9,

0
9,

0
4,

0
11

,2
3,

0
14

,2
10

,5
2,

2
2,

2
2,

2
22

,4
3,

0
25

,4
16

,7
E

ng
lis

ch
6,

0
6,

0
2,

0
13

,3
13

,3
8,

3
1,

5
1,

5
1,

3
20

,8
0,

0
20

,8
11

,5
G

es
ch

ic
ht

e
2,

0
2,

0
1,

0
1,

0
1,

0
1,

4
1,

4
1,

4
4,

4
0,

0
4,

4
2,

4
Jo

ur
na

lis
ti

k
6,

0
6,

0
1,

0
6,

0
4,

3
10

,3
6,

0
4,

3
4,

3
2,

8
16

,3
4,

3
20

,6
9,

8
S

um
m

e 
Fa

k.
 K

ul
tu

rw
is

s.
24

,0
0,

0
24

,0
7,

0
41

,0
7,

3
48

,3
29

,3
10

,8
10

,8
9,

0
75

,8
7,

3
83

,0
45

,3
K

un
st

7,
0

7,
0

5,
0

8,
0

1,
0

9,
0

6,
0

5,
0

5,
0

3,
0

20
,0

1,
0

21
,0

14
,0

M
us

ik
5,

0
5,

0
2,

0
5,

5
5,

5
0,

5
3,

0
3,

0
1,

0
13

,5
0,

0
13

,5
3,

5
S

po
rt

4,
0

4,
0

1,
0

9,
0

1,
5

10
,5

6,
0

2,
0

2,
0

1,
0

15
,0

1,
5

16
,5

8,
0

Te
xt

ilg
es

ta
lt

un
g

0,
0

0,
0

0,
0

0,
0

0,
0

S
um

m
e 

Fa
k.

 K
un

st
- 

un
d 

S
po

rt
w

is
se

ns
ch

.
16

,0
0,

0
16

,0
8,

0
24

,0
2,

5
26

,5
14

,0
12

,1
12

,1
7,1

52
,1

2,
5

54
,6

29
,1

Fa
ku

lt
ät

en
 z

us
am

m
en

26
6,

3
1,

0
26

7,
3

46
,8

66
2,

5
50

2,
7

1.
16

4,
7

37
6,

1
42

6,
7

29
,3

45
6,

2
24

0,
6

1.
35

5,
3

53
2,

7
1.

88
8,

1
66

3,
1

Ze
nt

ra
le

 w
is

s.
 E

in
ri

ch
tu

ng
en

3,
0

3,
0

1,
0

39
,1

38
,7

77
,7

22
,7

29
,7

5,
1

34
,8

18
,8

71
,8

43
,8

11
5,

6
42

,5
U

ni
ve

rs
it

ät
sb

ib
lio

th
ek

10
,0

0,
3

10
,3

5,
0

10
5,

3
10

5,
3

78
,5

11
5,

3
0,

3
11

5,
6

83
,5

IT
M

C
1,

0
1,

0
14

,1
3,

0
17

,1
2,

8
40

,6
40

,6
12

,3
55

,7
3,

0
58

,7
15

,1
Ze

nt
ra

le
 B

et
ri

eb
se

in
he

it
en

1,
0

5,
0

1,
0

6,
0

2,
5

5,
0

5,
0

5,
0

11
,0

1,
0

12
,0

7,
5

A
llg

. H
oc

hs
ch

ul
ve

rw
al

tu
ng

 *
1,

0
1,

0
1,

0
35

,2
2,

0
37

,2
18

,5
39

6,
0

4,
5

40
0,

5
18

5,
2

43
2,

2
6,

5
43

8,
7

20
4,

8
G

es
am

t
27

2,
3

1,
0

27
3,

3
48

,8
76

5,
9

54
7,

7
1.

31
3,

0
42

7,1
1.

00
3,

3
38

,9
1.

04
2,

2
54

0,
0

2.
04

1,
2

58
7,

3
2.

62
8,

5
1.

01
6,

4

E
rl

äu
te

ru
ng

: E
s 

ha
nd

el
t s

ic
h 

um
 V

ol
lz

ei
tä

qu
iv

al
en

te
 

*)
 e

in
sc

hl
. A

us
zu

bi
ld

en
de

 

(5
 P

hy
si

k,
 2

9 
C

he
m

ie
, 6

 B
C

I, 
37

 M
as

ch
.b

au
, 1

 E
le

kt
ro

te
ch

ni
k,

 1
 A

rc
hi

te
kt

ur
, 8

 J
ou

rn
al

is
ti

k,
 6

 z
en

tr
. E

in
r.,

 6
 B

ib
l. 

un
d 

11
 V

er
w

al
tu

ng
)

Q
ue

lle
: S

VA
-P

er
so

na
ld

at
en

 D
ez

er
na

t 3
 -

 S
ta

nd
 J

an
.2

00
9

3.3	 VZÄ nach Einrichtungen und Stellenarten 
3.4	 Drittmittelbeschäftigte nach Einrichtungen

Vollzeit Teilzeit gesamt Hilfskräfte,  
Lehrbeauftr., 
Gastprof.Fakultät männl.  weibl. männl.  weibl. männl.  weibl.

Mathematik 7 10 9 17 9 26
Physik 14 37 4 51 4 8
Chemie (einschl. Biologie) 4 6 20 18 24 24 22
Informatik 17 1 3 1 20 2 29
Ingenieurinformatik 8 1 1 9 1 14
Summe FB Informatik 26 1 4 2 30 3 44
Statistik 3 8 15 6 18 14 32
Bio- u. Chemieingenieurwesen 28 9 38 19 66 28 60
Maschinenbau 134 28 16 7 150 35 167
Technik 0 0
Summe Fak. Maschinenbau 134 28 16 7 150 35 167
Elektrotechnik und Informationstechnik 39 4 1 43 1 35
Raumplanung 1 2 20 22 21 24 32
Architektur 1 2 2 5 3 7 11
Bauingenieurwesen 6 2 12 5 18 7 33
Summe Fak. Bauwesen 7 4 14 10 21 14 44
Wirtschafts- u. Sozialwissenschaften 2 4 10 7 12 11 12
Erziehungswissenschaft 8 8 9 31 17 39 70
Soziologie 1 3 1 3 3
Summe FB Erziehungswissenschaft... 9 8 9 34 18 42 73
Rehabilitationswissenschaften 1 6 5 6 6 13
Hauswirtschaftswiss. 3 0 3 1
Philosophie 1 1 0 4
Psychologie 5 5 5 5 12
Politikwissenschaft 0 0
Evang. Theologie 0 0
Kath. Theologie 1 0 1
Summe Fak. Humanwissenschaften ... 1 0 5 9 6 9 17
Deutsch 2 1 1 1 3 8
Englisch 0 0
Geschichte 0 0
Journalistik 1 1 3 1 4 2 4
Summe Fak. Kulturwissenschaften 1 3 4 2 5 5 12
Geographie 0 0
Kunst 1 0 1
Musik 0 0
Sport 1 2 1 2 4
Textilgestaltung 0 0
Summe FB Kunst- und Sportwissenschaften 0 1 1 2 1 3 4
Fachbereiche/Fakultäten zus. 276 75 213 157 489 232 601
Zentrale wiss. Einrichtungen 21 3 17 26 38 29 18
Universitätsbibliothek     1 1 0 1
ITMC 2 1 2 1
Zentrale Betriebseinheiten 2 2 0 17
Allg. Hochschulverwaltung  * 2 4 1 2 5 13
Gesamt 301 83 233 184 534 267 650

801

Erläuterung: Es handelt sich um Beschäftigungsfälle und nicht um Vollzeitäquivalente 		

Quelle: SVA-Personalstatistik Dezernat 3 - Stand 1-2009
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4	 Finanzen

4	 Finanzen
4.1	H aushaltsausgaben der TU Dortmund

4.2	E innahmenstruktur der TU Dortmund

2005 2006 2007

TEUR TEUR TEUR 

Personalausgaben 134.727 139.778 144.780

davon Drittmittel *) 23.653 27.981 32.107

Sächl.Verwaltungsausgaben 57.798 65.110 63.786

(ab 2002 einschl. Mieten u. Pachten)

davon Drittmittel *) 8.552 7.457 8.106

Ausgaben für Investitionen 7.290 7.789 8.482

davon Drittmittel *) 731 2.116 2.621

Gesamtausgaben 199.815 212.677 217.048

davon Drittmittel *) 32.936 37.555 42.834

*) Ausgaben Titelgruppen 98 u. 99

Grundfinanzierung vom 
Hochschulträger für Lehre 

und Forschung
64%

Drittmittel für Lehre und 
Forschung

21%

Einnahmen aus 
wirtschaftlicher Tätigkeit, 
z.B. Patent-, Sponsoring- 

oder Zinseinnahmen
4%

Ergänzungsfinanzierung 
vom Hochschulträger für 
Lehre und Forschung aus 
Zentralkapiteln des Wis-
senschaftsministeriums

6%

Beiträge der Studierenden
5%

Grundfinanzierung vom Hochschulträger für Lehre und Forschung

Drittmittel für Lehre und Forschung

Beiträge der Studierenden

Einnahmen aus wirtschaftlicher Tätigkeit, z.B. Patent-, Sponsoring- oder Zinseinnahmen

Ergänzungsfinanzierung vom Hochschulträger für Lehre und Forschung aus Zentralkapiteln des Wissenschaftsministeriums

Stand: 2007

Forschungs- / DFG einschl. SFB

Lehreinheit 2004 2005 2006 2007 2008

Mathematik 459 436 646 884 752

Physik 840 1.079 1.115 980 1.029

Chemie 1.069 1.215 1.016 1.074 1.226

Informatik 2.534 2.085 1.964 1.749 1.735

Statistik 858 1.058 1.157 1.152 1.271

Bio- und Chemieingenieurwesen 1.596 1.138 908 1.018 1.165

Maschinenbau 3.971 4.485 4.985 6.826 7.485

Elektrotechnik und Informationstechnik 721 532 496 572 569

Raumplanung 9 84 129 101 139

Bauwesen 120 164 152 136 188

Wirtschafts- und Sozialwissenschafltiche Fakultät 402 378 365 216 282

Erziehungswissenschaften und Soziologie 262 316 239 168 119

Rehabilitationswissenschaften

Humanwissenschaften und Theologie 153 128 70 54 91

Kulturwissenschaften 195 156 141 133 151

Kunst- und Sportwissenschaften 7

Hochschuldidaktisches Zentrum 66 61 8 1

Institut für Roboterforschung 45 17

Institut für Umweltforschung 19 129 117 188 135

IT & Medien Centrum* 700

Sozialforschungsstelle

Sprachenzentrum

Transferstelle

Universitätsbibliothek 13

Zentrum für Lehrerbildung 

Zentrum für Weiterbildung 11

Sonstige 4 349

Summe 13.279 13.446 13.558 15.250 17.429

4.3	 Drittmittelausgaben der Forschungs-/Lehreinheiten nach Mittelgebern (in TEUR)
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4	 Finanzen

Forschungs- / Andere öffentl. Geldgeber (Land NRW, BUND, EU )

Lehreinheit 2004 2005 2006 2007 2008

Mathematik 101 116 88 95 80

Physik 740 1.661 2.657 1.725 1.641

Chemie 67 566 376 327 264

Informatik 708 395 297 299 505

Statistik 117 78 90 113 77

Bio- und Chemieingenieurwesen 1.469 1.799 1.343 1.499 1.991

Maschinenbau 1.183 2.086 2.408 1.432 1.324

Elektrotechnik und Informationstechnik 642 495 453 642 1.319

Raumplanung 751 660 699 976 1.387

Bauwesen 66 165 192 337 775

Wirtschafts- und Sozialwissenschafltiche Fakultät 342 511 817 337 756

Erziehungswissenschaften und Soziologie 849 1.651 2.092 2.636 2.498

Rehabilitationswissenschaften 19 200 207 246 214

Humanwissenschaften und Theologie 405 540 648 685 316

Kulturwissenschaften 11 140 88 109 76

Kunst - und Sportwissenschaften 56 87 102 82 88

Hochschuldidaktisches Zentrum 89 278 218 20 179

Institut für Roboterforschung 28 211 1.251 512

Institut für Umweltforschung                    630 458 101 220 158

IT & Medien Centrum* 6 56 45

Sozialforschungsstelle 1.198 595

Sprachenzentrum 58

Transferstelle 26 370

Universitätsbibliothek                            

Zentrum für Lehrerbildung 

Zentrum für Weiterbildung 14 12 189 29

Sonstige 459 617 703 603 521

Summe 8.725 12.541 13.789 15.163 15.718

Forschungs- / Stiftungen und  priv. Inst. o. Erwerbszweck (PNP)

Lehreinheit 2004 2005 2006 2007 2008

Mathematik 6 8 10 56 175

Physik 398 413 256 144 53

Chemie 185 228 187 210 187

Informatik 57 48 34 9 0

Statistik 46 58 35 27 1

Bio- und Chemieingenieurwesen 169 125 217 449 293

Maschinenbau 2.589 2.161 2.523 2.147 2.492

Elektrotechnik und Informationstechnik 140 166 53 1 35

Raumplanung 187 68 135 76 55

Bauwesen 192 133 83 48 107

Wirtschafts- und Sozialwissenschafltiche Fakultät 103 74 128 278 239

Erziehungswissenschaften und Soziologie 257 196 156 305 336

Rehabilitationswissenschaften 316 106 134 150 146

Humanwissenschaften und Theologie 95 6 0 46 100

Kulturwissenschaften 208 157 80 95 590

Kunst- und Sportwissenschaften 201 34 31 70 68

Hochschuldidaktisches Zentrum 313 164 205 47 38

Institut für Roboterforschung

Institut für Umweltforschung                    28 17 0 23 47

IT & Medien Centrum* 37

Sozialforschungsstelle 175 110

Sprachenzentrum 19 85 66 108

Transferstelle 29

Universitätsbibliothek                            

Zentrum für Lehrerbildung 17 25 39 84

Zentrum für Weiterbildung 22 23

Sonstige 137 184 179 220 25

Summe 5.666 4.391 4.571 4.642 5.380



ZDF 62 ZDF 63

4	 Finanzen

Forschungs- / Gewerbliche Wirtschaft

Lehreinheit 2004 2005 2006 2007 2008

Mathematik 4 49 49 87 101

Physik 17 11 43 30 45

Chemie 233 240 468 973 736

Informatik 154 156 265 208 408

Statistik 161 92 133 160 132

Bio- und Chemieingenieurwesen 608 523 719 886 1.237

Maschinenbau 447 570 209 259 997

Elektrotechnik und Informationstechnik 838 780 678 576 907

Raumplanung 111 52 5 73 159

Bauwesen 679 586 294 275 669

Wirtschafts- und Sozialwissenschafltiche Fakultät 23 92 77 90 165

Erziehungswissenschaften und Soziologie 124 108 15 -2 160

Rehabilitationswissenschaften 117 21 -11 -1 12

Humanwissenschaften und Theologie 32 9 29 28 42

Kulturwissenschaften 12 2 13 5 15

Kunst- und Sportwissenschaften 25 21 3 1 3

Hochschuldidaktisches Zentrum 9 14

Institut für Roboterforschung 24 11 0 4 28

Institut für Umweltforschung                    36 36 35 8 79

IT & Medien Centrum* 0 1

Sozialforschungsstelle 624 570

Sprachenzentrum 0 7 1 1

Transferstelle 0

Universitätsbibliothek                            

Zentrum für Lehrerbildung 

Zentrum für Weiterbildung 189 336 308 232

Sonstige -2 -32 1.352 1.278 381

Summe 3.841 3.667 4.377 5.872 7.095

Forschungs- / Andere Forschungsförderer

Lehreinheit 2004 2005 2006 2007 2008

Mathematik 2 13 19 24

Physik 61 87 36 24 103

Chemie 12 27 76 45 57

Informatik 6 14 59 85 125

Statistik -0

Bio- und Chemieingenieurwesen 7 68 9 20 27

Maschinenbau 8 10 8 16 86

Elektrotechnik und Informationstechnik 2 0 5 54

Raumplanung 37 43 74 76 167

Bauwesen 0 12 50 47

Wirtschafts- und Sozialwissenschafltiche Fakultät 6 1 -0 9 5

Erziehungswissenschaften und Soziologie 111 279 713 389 303

Rehabilitationswissenschaften 12 133 124 91 53

Humanwissenschaften und Theologie 13 50 83 46 63

Kulturwissenschaften 113 92 10 5 23

Kunst- und Sportwissenschaften 13 17 21 67

Hochschuldidaktisches Zentrum 10 0

Institut für Roboterforschung 3

Institut für Umweltforschung                    21 8

IT & Medien Centrum*

Sozialforschungsstelle 346 353

Sprachenzentrum

Transferstelle

Universitätsbibliothek                            

Zentrum für Lehrerbildung 

Zentrum für Weiterbildung

Sonstige 45 43 25 638 161

Summe 443 863 1.259 1.907 1.731
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4	 Finanzen

Forschungs- / Insgesamt

Lehreinheit 2004 2005 2006 2007 2008

Mathematik 573 608 806 1.141 1.131

Physik 2.056 3.251 4.107 2.902 2.871

Chemie 1.566 2.276 2.123 2.629 2.470

Informatik 3.458 2.698 2.620 2.350 2.774

Statistik 1.182 1.287 1.416 1.451 1.482

Bio- und Chemieingenieurwesen 3.849 3.653 3.196 3.873 4.713

Maschinenbau 8.199 9.313 10.133 10.680 12.383

Elektrotechnik und Informationstechnik 2.341 1.975 1.680 1.796 2.885

Raumplanung 1.095 907 1.042 1.303 1.907

Bauwesen 1.057 1.048 732 846 1.787

Wirtschafts- und Sozialwissenschafltiche Fakultät 877 1.056 1.386 930 1.449

Erziehungswissenschaften und Soziologie 1.603 2.549 3.216 3.496 3.416

Rehabilitationswissenschaften 463 460 455 486 426

Humanwissenschaften und Theologie 697 734 831 858 613

Kulturwissenschaften 539 547 332 347 855

Kunst- und Sportwissenschaften 289 156 153 175 226

Hochschuldidaktisches Zentrum 488 503 431 68 232

Institut für Roboterforschung 24 39 256 1.256 560

Institut für Umweltforschung 713 640 254 460 427

IT & Medien Centrum* 6 56 782

Sozialforschungsstelle 2.343 1.628

Sprachenzentrum 0 26 86 125 108

Transferstelle 26 398

Universitätsbibliothek 13

Zentrum für Lehrerbildung 17 25 39 84

Zentrum für Weiterbildung 225 348 497 295

Sonstige 639 811 2.262 2.739 1.438

Summe 31.954 34.908 37.555 42.834 47.352

 Quelle: Drittmittelübersicht - Dezernat 2.2

*Medienzentrum und Hochschulrechenzentrum wurden ab 2007 zusammen gefasst.
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4.4	 Drittmittelausgaben nach Mittelgebern
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6	 Universitätsbibliothek

73%

12%

15%

Fakultäten/Institute Verwaltung/UB/ITMC Sonst. Einrichtungen (Verfügungsfläche)

Fakultät/Einrichtung HNF in m²
Fakultät für Mathematik 3.635
Fakultät Physik 9.672
Fakultät Chemie 13.636
Fakultät für Informatik 8.341
Fakultät Statistik 2.167
Fakultät Bio- und Chemieingenieurwesen 15.793
Fakultät Maschinenbau 17.212
Fakultät für Elektrotechnik und Informationstechnik 8.480
Fakultät Raumplanung 5.340
Fakultät Bauwesen 6.259
Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliche Fakultät 3.841
Fakultät Erziehungswissenschaft und Soziologie 4.088
Fakultät Rehabilitationswissenschaften 4.890
Fakultät Humanwissenschaften und Theologie 2.105
Fakultät Kulturwissenschaften 5.091
Fakultät Kunst- und Sportwissenschaften 5.819
Institut für Umweltforschung 914
Hochschuldidaktisches Zentrum 458
Institut für Roboterforschung 1.943
Institut für Beschleunigerphysik (DELTA) 3.816
Zentrum für Lehrerbildung 110
Zentrum für Weiterbildung 151
IT & Mediencentrum (ITMC) 3.424
Sprachenzentrum 637
Universitätsbibliothek 15.520
Zentralverwaltung und andere Einrichtungen 23.705
Sozialforschungsstelle 1.637
TU gesamt 168.684

Quelle: Dezernat 6
Stand: Dezember 2008

5	 Nutzflächen
5.1	 Hauptnutzflächen der TU Dortmund

5.2	 Büroflächen (73.110 qm) nach Nutzergruppen

6	U niversitätsbibliothek
Unsere Aufgabe
Aufgabe der Universitätsbibliothek Dortmund ist die Bereitstellung und Vermittlung wissenschaftlicher In-
formation. Die Universitätsbibliothek Dortmund versorgt als zentrale Einrichtung der Technischen Univer-
sität Dortmund alle Studierenden, Wissenschaftler/Nichtwissenschaftler und interessierte Bürger aus der 
Region mit Fachinformationen.

Unsere Struktur
Die Bibliothek ist ein einschichtiges Bibliothekssystem mit einer Zentralbibliothek und 11 dezentralen Stand-
orten in Fakultäten und wissenschaftlichen Einrichtungen der Universität. Teil der Universitätsbibliothek ist 
das Informationszentrum Technik und Patente.

Unser Medienangebot
Die Universitätsbibliothek bietet grundlegende Literatur zu fast allen Fachgebieten. Entsprechend dem Lehr- 
und Forschungsauftrag der Technischen Universität Dortmund liegen Schwerpunkte in den Fächern: 

•	 Technik,
•	 Naturwissenschaften,
•	 Erziehungswissenschaft,
•	 Wirtschafts- und Sozialwissenschaften

Medienbestand 2008

1.775.035 Bücher und Zeitschriftenbände

1.211.224 davon gedruckt in Zentralbibliothek

559.211 davon gedruckt in Bereichsbibliotheken

ca. 4.600 davon Bücher in elektronischer Form (E-Books)

31.642 Zugang in 2008 (in Bänden)

26.301 Zeitschriftenabonnements

23.807 davon in elektronischer Form

2.494 davon in gedruckter Form

20.221 Zeitschriftentitel mit freiem Zugang

222 lizenzierte Datenbanken

2.740.925 Literatur-Erwerbungsmittel inkl. StudienbeItragsmittel (in Euro)
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6	 Universitätsbibliothek

Unsere Nutzer 2008 

29.198 aktive Nutzerinnen und Nutzer 
(jede/r Nutzer/in, die/der 2008 entliehen hat, nicht enthalten: Prä-
senznutzung oder Internetnutzung)

Anteil aktiver Nutzer/innen nach Gruppen

63%
6%

7%

20%

4%

Studierende TU Do Wissenschaftler TU Do Externe Studierende NRW Sonstige (Bibliotheken u.a.)

Nutzungsdaten 2008

7.566 neuangemeldete Nutzerinnen und Nutzer

1.130.305 Bibliotheksbesuche

784.965 Anzahl Entleihungen (inkl. Verlängerungen)

41.431 Fernleihbestellungen durch unsere Nutzer

27.883 Lieferungen an Nutzer anderer Bibliotheken (aktive Fernleihe)

2.503.669 Suchanfragen in unserem Katalog 

54.852.807 Anzahl aufgerufener Webseiten („Pages“)

2.904.570 Besucher der Bibliotheks-Webseiten („Visits“)

Sonderservice und Projekte
Informationszentrum Technik und Patente (ITP)

ca. 38.130.000 Patent- und Gebrauchsmusterschriften (elektronische Volltexte)

ca. 41.800 DIN-Normen, VDI-Richtlinien, VDE-Vorschriften (elektronische Voll-
texte)

147 Patent-, Gebrauchsmuster-, Marken- und Geschmacksmusteranmel-
dungen zur Weiterleitung an das Deutsche Patent- und Markenamt / 
Jahr

3.210 Beratungen zu gewerblichen Schutzrechten

769 Auftragsrecherchen zu gewerblichen Schutzrechten

219 Teilnehmer an Seminaren und Vorträgen

Universitätsarchiv – Neues aus der Vergangenheit
100

2008 wurde mit dem Aufbau des Universitätsarchivs begonnen. Ziel 
ist es, die Geschichte der Technischen Universität Dortmund syste-
matisch zu dokumentieren und für die wissenschaftliche Aufarbei-
tung greifbar zu machen.
Gesamtbestand an Akten und Nachlässen in lfm (Regalmeter)

Service für Blinde und Sehbehinderte

453 Gesamtbestand elektronische Ressourcen, für Sehgeschädigte digi-
tal aufbereitet

5.232 Gesamtbestand SehKon (Katalog der speziellen Medien für Sehge-
schädigte)

Bibliothek der Deutschen Gesellschaft für Eisenbahngeschichte (DGEG)

20.932 Monographien

ca. 3.800 Zeitschriftentitel und Fortsetzungen

Bibliothek der ehemaligen Forschungsstelle Ost-Mitteleuropa (FOME)

29.341 Monographien

Frauenarchiv – Literatur zu frauenspezifischen Themen 

ca. 6.000 Monographien
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6	 Universitätsbibliothek

Hochschulschriftenserver Eldorado – Repositorium der Universität
8.942 Publikationen insgesamt

708 Neuzugänge 2008

Zeitschrifteninformationsdienst (ZID) – Alertingservice mit Inhaltsverzeichnissen von 
Zeitschriften

14.618 Zeitschriftentitel

3.525 Nutzerinnen und Nutzer

22.840 Abonnements von Inhaltsverzeichnissen

ArcheoInf
Im Verbund mit dem Lehrstuhl für Software-Technologie an der TU Dortmund sowie mit Partnern an der Ruhr-
Universität Bochum und der Hochschule Bochum arbeitet die Universitätsbibliothek am DFG-geförderten 
Projekt ArcheoInf mit. Ziel ist die Bereitstellung von Primärdaten zu archäologischen Fundobjekten aus un-
terschiedlichsten Grabungs- und Surveyprojekten sowie deren Verknüpfung mit bibliografischen Daten und 
den dazugehörigen Volltexten.

6 Ausstellungen im Foyer der Zentralbibliothek

Die Bibliothek als Lernort – Arbeiten in der Bibliothek
Die im November 2007 eingeführte Verlängerung der Öffnungszeiten auf 136 Stunden pro Woche wurde im 
Jahr 2008 weiter erprobt. Durch die Einrichtung von mehr Arbeitsplätzen und die Eröffnung des Digitalisie-
rungsraums bleibt die Bibliothek wichtigster Lernort für Studierende. Für die Universitätsbibliothek als Ver-
mittlerin von Informationskompetenz eröffnen sich wichtige Aufgabenbereiche.

Öffnungszeiten
136 Öffnungszeiten / Woche, in Stunden Zentralbibliothek

69 Servicezeiten Ausleihzentrum / Woche

52 Öffnungszeiten / Woche, in Stunden (Durchschnitt) einer Bereichsbi-
bliothek

Nutzer-Arbeitsplätze

1.300 Arbeitsplätze / Lesesaalarbeitsplätze

500 davon mit Netzwerkanschluss

170 PC-Arbeitsplätze

168 Gruppenarbeitsplätze

Beratung und Information
73.928 Auskunftsanfragen per Chat, E-Mail oder persönlich vor Ort

4.784 Anfragen an ASKademicus (Chatterbot)

Informationskompetenzvermittlung (information literacy)

469 Nutzerschulungen / in Stunden

1.237 Teilnehmer an einer fachlichen Beratung, Literaturrecherche

2.655 Teilnehmer an Führungen

http://www.ub.uni-dortmund.de
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7	 IT & Medien Centrum (ITMC)
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7	 IT & Medien Centrum (ITMC)
	E inige Zahlen aus dem ITMC

Anzahl der Mitarbeiter

Am ITMC sind zurzeit 67,25 VZÄ beschäftigt.

HPC
Verwendung des HPC-Clusters LiDO in der UAMR

LiDO1: Verteilung CPU-Core Stunden innerhalb der UAMR

Lernplattform EWS 2008

•	 Veranstaltungen: 2.830
•	 Diese Zahl enthält nicht nur Lehrveranstaltungen der TU, sondern auch Veranstaltungen von Studieren-

den sowie von Projekten und externen Nutzern (Schulen, Studienseminare u.ä.)
•	 Veranstaltungsleitungen: 2.015 aktiv
•	 Teilnehmende: 17.818 (auch externe Teilnehmende)
•	 Einlog-Vorgänge: 77.218

Teilnehmende	L ogins	 Veranstaltungen
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Nutzung der Aussenanbindung (Internet-Konnektivität) im Jahr 2008

Die TU Dortmund war 2008 über eine 1 Gbit/s Schnittstelle, auf der – vertraglich vereinbart – eine Bandbreite 
von 600 Mbit/s zu Verfügung stand,  an das Wissenschaftsnetz (X-WiN) des DFN Vereins bzw. an das Internet 
angebunden. 

X-WiN Übertragungsvolumina 2008
(Quelle: DFN-Verein)
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8	 Studentenwerk
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derung nach dem 
BAföG

1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007

Zahl der Antragstel-
ler 7.069 5.563 5.369 4.954 6.900 8.358 8.047 7.481 9.188 8.204 7.916

Zahl der Geförderten 5.285 4.398 4.230 3.929 5.475 6.708 6.327 5.900 7.383 6.516 6.330

Anteil an Gesamt-
studierenden ohne 
Fern Universität 
Hagen in %

14,8 15,7 15,03 11,7 15,06 17,3 15,9 15,7 19,3 16,0 17,1

mit Fern Universität 
Hagen in % 11,9 10 9,6 8,9 12,0 13,9 13,1 14,7 18

Ausgezahlte Mittel 
in Mio € 18,5 15,8 15,0 14,5 18,9 24,2 25,5 25,1 27 26,8 24,9

Rücküberweisung in 
Mio € 0,5 0,4 0,4 0,3 0,4 0,3 1,8 1,5 0,8 1,0 0,9

8	 Studentenwerk
8.1	A usbildungsförderung nach dem BAföG im Zuständigkeitsbereich des Studentenwerks 

Dortmund

8.2	 Zahl der Geförderten im Zuständigkeitsbereich des Studentenwerks Dortmund
Quelle: Studentenwerk Dortmund

Gastronomische Umsätze 2005 2006 2007 Veränderung

des Studentenwerk Dortmund € € € % T€

Mensa I 2.207.991 2.740.001 2.762.721 0,80% 23

Galerie-Treff. inkl. Studimarkt und  
Garten 1.480.794 1.517.559 1.482.038 -2,30% -36

Archeteri@, August-Schmidt-Straße 2 616.673 547.846 511.457 -6,60% -37

Cafeteria Sonnendeck, Vogelpothsweg 
74 605.322 662.159 646.084 -2,40% -16

Café Che 52.829 46.184 46.695 1,10% 1

Bistro 44 173.924 173.131 178.832 3,30% 6

Vital 140.070 146.078 139.395 4,60% -7

Mensa u. Cafeteria Max-Ophüls-Platz 85.080 76.977 72.347 -6,00% -5

Mensa u. Cafeteria Sonnenstraße  
(Umbau) 285.759 248.951 268.687 7,90% 20

Campus-Treff, Vogelpothsweg 120 22.781 5.577 0 -100,00% -6

Snack it, Haldener Str 182 189.324 188.371 180.066 -4,40% -8

Canape Iserlohn, Frauenstuhlweg 31 262.922 278.315 275.480 -1,10% -3

Mensa/Cafeteria Meschede 95.161 139.522 167.097 19,80% 28

Mensa Forum Soest 413.577 435.332 442.674 1,70% 8

Mensa/Cafeteria FernUniversität, 
Hagen 189.944 212.094 324.858 53,20% 113

Veranstaltungen 355.788 340.791 453.724 33,10% 113

Lieferungen an die D + S GmbH 186.087 128.082 97.198 -24,10% -31

Kita 111.015 83.456 79.478 -4,80% -4

Gesamt 7.475.041 7.970.428 8.128.823 2,00% 159

8.3	U msätze der gastronomischen Einrichtungen des Studentenwerks Dortmund AöR
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9	 Hochschulsport

Teilnehmer/ 
Sportkarten 
gesamt 

davon Studie-
rende

davon Mit
arbeiter

davon 
Externe

Ferien-  
karten

Veränderungen im 
Verhältnis zum 
vorherigen Zeitraum

Anteil verkaufter 
Karten an 
gesamt Studzahl (TU 
und FH) in %

WS 04/05 2.821 2.521 59 241 0 7,88% 8,33%
WS 05/06 3.452 3.040 108 304 0 22,37% 9,97%
WS 06/07 3.961 3.316 103 406 136 14,75% 11,18%
WS 07/08 4.399 3.582 105 517 195 11,06% 12,27%
SS 05 3.003 2.652 82 269 0 25,86% 9,16%
SS 06* 3.236 2.697 89 295 155 7,76% 9,24%
SS 07 3.839 3.073 99 418 249 18,63% 11,43%
SS 08 4.324 3.425 118 490 291 12,63% 12,63%

* Die Ferienkarte wurde zum Sommersemester 2006 eingeführt (für Teilnehmer die keine Sportkarte im Semester gebucht haben).
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9	H ochschulsport
Entwicklung Verkäufe Sportkarten 2005-2008

Vergleich Verkäufe Sportkarten WS 04/05 mit WS 07/08

Statistiken zum Allgemeinen Hochschulsport der TU Dortmund und der Fachhochschule 
Dortmund



ZDF 78 ZDF 79

10	 Definitionen

Abschlüsse

An der Technischen Universität Dortmund sind folgende Abschlüsse möglich:

•	 Bachelor of Arts (B.A.)
•	 Bachelor of Science (B.Sc.)
•	 Deutschkurs für Ausländer
•	 Diplom
•	 Magister
•	 Master of Arts (M.A.)
•	 Master of Science (M.Sc.)
•	 Promotion
•	 Staatsexamen für Lehrämter
•	 Zertifikat

Absolventen / Abschlussprüfungen 
Personen, die einen Studiengang durch entsprechende (Abschluss-) Prüfungen erfolgreich beendet haben.
Bei der Zählung der Absolventen werden bei den Magister- und Lehramtsstudiengängen nur die jeweils erst-
gewählten Studienfächer erfasst.

Beurlaubte
Beurlaubte sind Studierende, die aufgrund eines Antrags auf Beurlaubung ihr Fachstudium bei Fortbestehen 
der Einschreibung für ein oder mehrere Semester unterbrochen haben. Beurlaubte sind, soweit nicht aus-
drücklich ausgeschlossen, in der Statistik enthalten.

Bildungsausländer
Ausländische Studierende, die ihre Studienberechtigung im Ausland erworben haben.

Bildungsinländer
Ausländische Studierende mit deutscher Studienberechtigung.

DFG
Deutsche Forschungsgemeinschaft

Drittmittel
Drittmittel sind Mittel, die zur Förderung von Forschung und Entwicklung sowie des wissenschaftlichen 
Nachwuchses und der Lehre zusätzlich zum regulären Hochschulhaushalt (Grundausstattung) von öffent-
lichen oder privaten Stellen eingeworben werden. Drittmittel können der Hochschule selbst, einer ihrer Ein-
richtungen (z.B. Fakultäten, Institute) oder einzelnen Wissenschaftlern im Hauptamt zur Verfügung gestellt 
werden. 

10	 Definitionen ERASMUS
Ein Programm der Europäischen Gemeinschaft zur Förderung der Studierendenmobilität und Zusammenar-
beit im Hochschulbereich.

Erststudium/Doppelstudium
Studierende können sich für mehrere Abschlüsse (Studien) einschreiben. Statistisch erfasst werden maxi-
mal zwei Studiengänge mit insgesamt acht Fächern.

Exmatrikulierte
Exmatrikulierte sind Personen, die nicht mehr an der TU Dortmund eingeschrieben sind (Absolventen, Hoch-
schulwechsler, Studienabbrecher und -unterbrecher).

Fachsemester
Fachsemester sind Semester, in denen Studierende in einem bestimmten Studiengang immatrikuliert sind, 
einschl. evtl. aus einem anderen Studiengang oder -fach angerechneter Semester. Urlaubssemester werden 
nicht mitgerechnet.

Fachstudiendauer
Zahl der (Fach-)Semester, die in dem Fach, in dem die Abschlussprüfung abgelegt wird, studiert wurden.

Fächergruppe
Zusammenfassung mehrerer Fächer, Studien- bzw. Lehr- und Forschungsbereiche zu größeren Einheiten. 
Die Fächergruppen beinhalten folgende Fächer:

Sprach- u. Kulturwissenschaften:
Angewandte Literatur- u.Kulturwiss., Angewandte Sprachwiss., Anglistik, Berufspäd. Studium,
Bilinguales Lernen, Deutsch, Didaktisches Grundlagenstudium Deutsch, Englisch,
Erziehungswiss., Ev. Religion, Germanistik, Geschichte, Journalistik, Kath. Religion, LB Gesellschafts-
lehre, Medien- und Informationstechno., Organisationspsychologie,
Pädagogik, Philosophie, Psychologie, Rehab. u. Päd. bei Behind., Rehabilitationspädagogik,
Rehabilitationswissenschaften, Sonderpädagogik, Sozialpädagogik, Wissenschaftsjournalismus

Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften:
Politik, Sozialpädagogik, Soziologie, Wirtschaftswissenschaft,
Wirtschaftswissenschaften

Mathematik, Naturwissenschaften:
Biologie, Chemie, Chemie (Research School of Chemistry),Chemische Biologie, Datenanalyse und 
Datenmanagement, Datenwissenschaft/Data Science, Didaktisches Grundlagenstudium Mathematik, 
Geographie, Informatik, LB Naturwissenschaften und Technik, Mathematik, Physik, Statistik, Techno-
mathematik, Wirtschaftsmathematik
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10	 Definitionen

Ingenieurwissenschaften:

Angewandte Informatik, Architektur und Städtebau, Automatisierungstechnik und Robotik, Automati-
on and Robotics,Bauingenieurwesen, Berufsbildungsingenieur ET, Biotechnik, Chemical Engineering, 
Chemieingenieurwesen, Chemietechnik, Elektrotechnik, Energietechnik, Fertigungstechnik, Industrial 
Design, Informationstechnik, Logistik,Logistik für Wirtschaft, Maschinenbau, Maschinentechnik, Nach-
richtentechnik, Polymerwissenschaft, Production Engineering and Logistics, Raumplanung, Robotics 
and Automation, SPRING, Technik, Wirtschaftsingenieur 

Sonstiges: 
Deutschkurs, Hauswirtschaftswissenschaften, Kulturanthropologie des Textilen, Kunst, Kunst/Gestal-
ten, Musik, Sport, Textilgestaltung, Vergleichende Textilwissenschaft

Fallzahlen
siehe Studienfall

Forschergruppe
Die Forschergruppe ist ein von der Deutschen Forschungsgemeinschaft mittelfristig (meist auf 6 Jahre) ge-
förderter Zusammenschluss mehrerer, in der Regel an einem Ort wirkender Wissenschaftler, die gemeinsam 
an einer besonderen Forschungsaufgabe arbeiten.

Gasthörer
Bewerber, die einzelne Lehrveranstaltungen besuchen oder an Weiterbildungsangeboten teilnehmen. Für die 
Zulassung ist die Hochschulreife nicht erforderlich.

Graduiertenkolleg
Von der Deutschen Forschungsgemeinschaft geförderte Einrichtung einer Hochschule, die fachübergrei-
fende und interdisziplinäre Aufgaben in Forschung und Lehre und dem Studium zur Förderung des wissen-
schaftlichen Nachwuchses wahrnimmt.

Hochschulsemester
Als Hochschulsemester werden alle Semester bezeichnet, in denen Studierende an einer oder mehreren 
Hochschulen im Bundesgebiet immatrikuliert sind bzw. waren.

Hochschulwechsler
•	 mit Fachwechsel:
Studierende, die im 1. Fachsemester stehen, die aber bereits an einer  anderen Hochschule eingeschrieben 
waren (Hochschulsemester > 1)

•	 ohne Fachwechsel:
Zugänge von anderen Hochschulen, denen Vorleistungen anerkannt  wurden  (Hochschulsemester > 1 und 
Fachsemester > 1) 

Kopfzahlen
siehe Studierende

Lehreinheit
Eine für Zwecke der Kapazitätsermittlung abgegrenzte fachliche Einheit, die ein Lehrangebot bereitstellt. 
Ein Studiengang wird der Lehreinheit zugeordnet, bei der er den überwiegenden Teil der Lehrveranstaltungs-
stunden nachfragt.

Neueinschreibungen (Neuimmatrikulierte)
Neuimmatrikulierte sind 
•	 Erstimmatrikulierte (Studienanfänger, d. h. Studierende im 1. Hochschulsemester),
•	 Zugänge von anderen Hochschulen (Hochschulwechsler),
•	 Zugänge nach abgeschlossenem Studium.

Regelstudienzeit
Vorgabe für den zeitlichen Gesamtumfang der von den Studierenden erwarteten Studien- und Prüfungslei-
stungen in einem Studiengang.

Sonderforschungsbereiche (SFB)
Sonderforschungsbereiche sind von der Deutschen Forschungsgemeinschaft finanzierte langfristige, aber 
nicht auf Dauer angelegte Forschungseinrichtungen, in denen Wissenschaftler im Rahmen eines in der Regel 
fächer- und ggf. auch hochschulübergreifenden Forschungsprogramms zusammenarbeiten. 

Sprachkurs
Vorbereitung zur Sprachprüfung für ausländische und staatenlose Studienbewerber aus nicht-deutschspra-
chigen Ländern. Ausreichende deutsche Sprachkenntnisse sind Voraussetzung für ein Studium. 

Studienfach
Studienfach ist ein auf ein Studienziel bezogenes, abgrenzbares, ggf. im Hinblick auf das Studienziel inter-
disziplinär zusammengesetztes wissenschaftliches oder künstlerisches Gebiet, in dem ein Abschluss mög-
lich ist. Die Gliederung der Studienfächer wird von der amtlichen Statistik vorgegeben.

Studienfall 
In studienfallbezogener Betrachtung (sog. Fallzahlen) werden Studierende entsprechend der Zahl der Studi-
enfächer, in die sie eingeschrieben sind, gezählt. Studienfallbezogene Statistiken geben damit Auskunft über 
die Belastung der Fächer.

Studiengang
Ein Studiengang wird bestimmt durch die Kombination von Studienfach und angestrebter Abschlussprüfung 
und durch eine Prüfungs- und Studienordnung geregelt.

Ein Studiengang kann das Studium mehrerer Fächer  erfordern (wie z. B. bei Lehrämtern). Als Studiengang 
gelten auch Studien zum Zwecke der Promotion.



ZDF 82 ZDF 83

11	 Verzeichnis der Abkürzungen

Studierende
Studierende sind ordnungsgemäß in einem Fachstudium immatrikulierte (eingeschriebene) Personen ein-
schließlich der Beurlaubten, Deutschkursteilnehmer und Zweithörer aber ohne Gasthörer.
Studierende werden als Person einmal gezählt (sog. Personenzählung / Kopfzahl).

Zweithörer
Zweithörer sind eingeschriebene Studierende anderer Hochschulen mit der Berechtigung zum Besuch von 
Lehrveranstaltungen und zur Ablegung studienbegleitender Prüfungen (sie werden nicht eingeschrieben, 
sondern nur zugelassen).

11	 Verzeichnis der Abkürzungen
Abschluss FH	 =	 Abschluss Fachhochschule
AHS      	 =	 Allgemeiner Hochschulsport
BAföG	 =	 Bundesausbildungsförderungsgesetz
BK	 =	 Berufskolleg
DFG	 =	 Deutsche Forschungsgemeinschaft
Dipl. 	 =	 Diplom
Erw.-Prf. 	 =	 Erweiterungsprüfung
Fachspez.	 =	 Fachspezifisch, kein Lehramt
FS	 =	 Fachsemester
GS	 =	 Grundschule
GwiN	 =	 Gigabit-Wissenschaftsnetz des DFN-Vereins
GyGe	 =	 Gymnasium/ Gesamtschule
H	 =	 Hauptdiplom
HNF	 =	 Hauptnutzungsfläche
HRG	 =	 Haupt- und Realschule
HRZ	 =	 Hochschulrechenzentrum
HS 	 =	 Hochschulsemester
ITMC	 =	 IT & Medien Centrum
LA  	 =	 Lehramt

LA GHRGe/G	 =	 Lehramt an Grund-, Haupt- und Realschulen und den entsprechenden Jahrgangs-
stufen der Gesamtschulen/ Studienschwerpunkt Grundschule

LA GHRGe/HRGe	 =	 Lehramt an Grund-, Haupt- und Realschulen und den entsprechenden Jahrgangs-
stufen der Gesamtschulen/ Studienschwerpunkt Haupt-, Real- und  
Gesamtschule	

LA GyGe	 =	 Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen
LA BK	 =	 Lehramt an Berufskollegs
LA SP	 =	 Lehramt für Sonderpädagogik

LB Nat.	 =	 Lernbereich Naturwissenschaften
LB Ges.	 =	 Lernbereich Gesellschaftswissenschaften
M.A.	 =	 Magister
Primar	 =	 Lehramt Primarstufe (auslaufend)
Prom.	 =	 Promotion
RSZ	 =	 Regelstudienzeit
S I	 =	 Lehramt Sekundarstufe (auslaufend)
S II	 =	 Lehramt Sekundarstufe II (auslaufend)
S II b	 =	 Lehramt Sekundarstufe II berufl. Fachrichtung (auslaufend)
Sommer / SS	 =	 Sommersemester
SFB	 =	 Sonderforschungsbereich
SP *	 =	 Sonderpädagogik 
Winter / WS	 =	 Wintersemester
X-WiN	 = 	 Wissenschaftsnetz des DFN-Vereins
Z	 =	 Zwischenprüfung
ZS	 =	 Zusatzstudiengang

* der Abschluss SP ( LPO 94) beinhaltet die Abschlüsse: SP Primar, SP S I und SP S II



ZDF 84 ZDF 85

PERSONALIA

Prof. Dr. Carsten Strohmann, 
Fakultät Chemie,  
Professur „Anorganische Chemie“

Prof. Dr. Jeanette Woerner, 
Fakultät für Mathematik,  
Professur „Wahrscheinlichkeits-
theorie“

Ruhestand/Emerietierung 2008

Prof. Dr. Eberhard Becker, 
Fakultät für Mathematik

Prof. Dr. Cornelius Friedrich, 
Fakultät Bio- und Chemieingenieurwesen

Prof. Dr. Wilfried Hazod, 
Fakultät für Mathematik

Prof. Dr.-Ing. Rolf Jansen, 
Fakultät Maschinenbau

Prof. Dr. phil.  
Nitza Katz-Bernstein, 
Fakultät Rehabilitationswissenschaften

Prof. Dr. Hans-Lothar Keller, 
Fakultät Chemie

Prof. Dr. Christoph Leyendecker, 
Fakultät Rehabilitationswissenschaften

Prof. Dr. Klaus Menke, 
Fakultät für Mathematik

Prof. Dr. Detlef Müller-Böling, 
Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliche 
Fakultät

Prof. Dipl.-Ing. Gernot Nalbach, 
Fakultät Bauwesen

Prof. Dr. Ulrich Pätzold, 
Fakultät Kulturwissenschaften

Prof. Dr. Ewald Reya, 
Fakultät Physik

Prof. Dr. med. Dietmar Schmetz, 
Fakultät Rehabilitationswissenschaften

Prof. Dr.-Ing. Ulrich Teichmann, 
Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliche 
Fakultät

Prof. Dr. Dr.h.c. Klaus Weinert, 
Fakultät Maschinenbau

Neuberufungen 2008

Prof. Dr. Frithjof Anders, 
Fakultät Physik,  
Professur „Kohärente Kontrolle 
komplexer Quantensysteme“

Prof. Dr. Mathias  
Christmann, 
Fakultät Chemie,  
Professur „Organische Chemie“

Prof. Dr. Susanne Fengler, 
Fakultät Kulturwissenschaften,  
Professur „Internationaler Jour-
nalismus“

Prof. Dr. Dietmar Jannach, 
Fakultät Informatik,  
Professur „Dienstleistungsinfor-
matik“ 

Prof. Dr. Shaukat Khan, 
Fakultät Physik,  
Professur „Beschleunigerphysik“

Prof. Dr. Joachim Knoch, 
Fakultät für Elektrotechnik und 
Informationstechnik,  
Professur „Mikro- und Nanoelek-
tronik“

Prof. Dr. Beate Kowalski, 
Fakultät Humanwissenschaften 
und Theologie,  
Professur „Katholische Theologie, 
Exegese und Theologie des  
Neuen Testaments“

Prof. Dr. Ludger Linnemann, 
Wirtschafts- und Sozialwissen-
schaftliche Fakultät,  
Professur „Applied Economics“


